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Erschaffung der Welt.... Moses.... Bildersprache.... B.D. No. 4097
5. August 1947

asset euch zu keinem Urteil hinreißen, solange ihr noch nicht vollerweckten Geistes seid. Es 
gibt so unendlich vieles, das euren Verstand belasten würde, so er es verarbeiten sollte, das 
aber doch göttliche Weisheit ist, also ein Wissen, das völlig der Wahrheit entspricht. Der L
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Mensch kann in seiner Unzulänglichkeit nicht ein Teilchen davon erfassen, er kann auch nicht durch 
noch so scharfe Verstandestätigkeit Licht darüber empfangen, sondern er muß auf geistigem Wege 
darüber Aufklärung begehren und in Empfang nehmen....  Er  muß Gott  zu sich sprechen lassen 
direkt oder in Form von Gedanken, die nach innigem Gebet um Erleuchtung in ihm aufsteigen. Was 
dem einen Menschen voll verständlich ist, kann dem anderen dunkleres Wissen sein als die tiefste 
Nacht, und also wird letzterer verwerfen, was der erste als reine Wahrheit erkennt und annimmt. Es 
kann aber eine Debatte darüber auch jenem Aufklärung geben, so er solche verlangt. Ebenso kann 
Gott auch in Form von Belehrungen durch Mitmenschen die Wahrheit austeilen, so Er durch ein 
Organ Sich Selbst äußern kann oder diesem in die Feder diktiert, was zu wissen nötig ist:.... Es gibt 
verschiedene  Erklärungen  über  den  Schrifttext  von  der  Erschaffung  der  Welt,  und  jede  kann 
Wahrheit sein, wenn sie ihren Ausgang genommen hat von Dem, Der die ewige Wahrheit Selbst ist.  
Und es ist sonach vom Reifegrad des Belehrtwerdenden abhängig, welche Erklärung er benötigt. Er 
kann  die  Schöpfungstage  betrachten,  wie  er  will,  er  kann  einen  rein  geistigen  Zusammenhang 
erkennen wollen und wird entsprechend belehrt....  er kann aber auch sich selbst als Mittelpunkt 
jeglicher  materiellen  Schöpfung  betrachten  und  dementsprechend  die  überlieferten  Aussprüche 
Moses  auslegen oder  sie  als  ihm unverständlich  ad akta  legen bis  auf  weiteres,  d.h.,  bis  seine 
Erkenntnisreife erhöht ist durch einen dem göttlichen Willen gemäßen Lebenswandel. Er wird nie 
zum restlosen  Verständnis  gelangen  auf  Erden,  denn  die  göttliche  Weisheit  ist  unerschöpflich, 
unergründlich, bevor nicht der Mensch vollkommen ist, wenngleich Gott den Menschen erleuchtet 
und ihm ein umfangreiches Wissen durch Seinen Geist vermitteln kann. Die Erschaffung der Welt 
kann den Menschen nicht anders als in Bildern klargemacht werden. Die Menschen zur Zeit Moses 
waren  mit  der  Bildersprache  vertraut,  so  daß  sie  nicht  nur  die  irdische,  d.h.  die  materielle 
Entwicklung der Erde darunter verstanden, sondern auch den geistigen Zusammenhang begreifen 
konnten, so sie diesen zu erfahren wünschten. Es sind die Worte Moses nicht oberflächlich gegeben, 
und sie können daher auch nicht ihrem Wortlaut gemäß zu verstehen sein,  sondern Gott  Selbst 
sprach zu Moses, und zwar für die gesamte Menschheit einer ganzen Erlösungsepoche, die einen 
endlos langen Zeitraum umfaßt.... (5.8.1947) Und seine Rede war so gehalten, daß sie Anwendung 
finden konnte auf  Gegenwart,  Vergangenheit  und Zukunft.  Sie  erleuchtete  sowohl die  Zeit  von 
Anfang  bis  zum  Ende  einer  Erlösungsepoche  als  auch  die  Vorzeit  und  die  noch  kommende 
Zeitepoche, die von einem geistig Schauenden, wie Moses es war, klar und sicher vorausgesehen 
wurde, wenn auch der Mensch als solcher über zukünftige Dinge nicht Bescheid weiß. Dem geistig 
Schauenden aber enthüllt sich alles, und entsprechend ist auch sein Handeln. Moses gab also der 
Menschheit ein Licht, er stand in vollstem Übereinklang mit dem Willen Gottes, und er konnte 
daher  auch  aussprechen,  was  in  ihm zur  Aussprache  drängte:  Gott  wollte  nun  den  Menschen 
kundtun die Reihenfolge der irdischen Schöpfung, wobei jedoch zu bedenken ist, daß endlos lange 
Zeit  dazu  benötigt  wurde  und  diese  Zeit  sowohl  auf  die  geistige  als  auch  auf  die  irdische 
Entwicklung  bezogen  werden  muß.  Die  geistige  Entwicklung  betrifft  immer  als  letztes  das 
Wesenhafte in der Verkörperung als Mensch. Folglich muß die Aufwärtsentwicklung als Mensch 
auch zu vergleichen sein mit der langsamen Entwicklung der irdischen Schöpfung, und da erstere 
sich vollzieht in der göttlichen Ordnung, muß sie dem Entwicklungsgang der irdisch materiellen 
Welt gleichen, der auch in Gott-gewollter Ordnung seinen Lauf nahm. Nur der geistig strebende 
Mensch versteht den Zusammenhang und kann diese Feststellung machen, und dieser versteht auch 
den  Sinn der  Worte  Moses  ihrer  geistigen  Bedeutung  nach.  Eine  verständlichere  Erklärung  ist 
jedoch  nicht  zu  geben,  solange  nicht  die  Parallele  gesucht  wird  von  geistiger  und  materieller 
Aufwärtsentwicklung. Den Werdegang der materiellen Schöpfung den Menschen zu erläutern war 
wahrlich nicht von Bedeutung, und das Wissen darum bereichert den Menschen nicht. Dennoch war 
ihr Anfang dem geistigen Zustand des Wesenhaften entsprechend.... Alles Folgende ergab sich aus 
dem  Vorhergehenden.  Es  ist  aber  keineswegs  abzuleugnen,  daß  Gott  den  Menschen  ständig 
Hinweise gibt auf ihre Bestimmung, auf ihren Lebenszweck....  die Höherentwicklung der Seele. 
Durch Moses geschah das gleiche in eben der Weise, daß die Menschen auf die Entstehung der 
irdischen Schöpfung aufmerksam gemacht wurden immer mit dem Hinblick auf das geistige Ziel....  
Und in der gleichen Weise erläuterte der Mensch Jesus die Worte Moses, getrieben vom Geist in 
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Sich, und Ihm war die geistige Entwicklung des Menschen von größerer Bedeutung, so daß Er alles 
im Hinblick darauf erklärte, um die Menschen zu veranlassen, der eigentlichen Erschaffung der 
Welt die geringere Bedeutung beizulegen als der geistigen Entsprechung, der Parallele, die jedes 
irdische Geschehen aufzuweisen hat und die weit  mehr beachtet  werden muß, will  der Mensch 
Erfolg verzeichnen für seine Seele.... Es können noch viele andere Erklärungen geboten werden, 
und es ist dies auch der Fall, daß die Empfänger geistiger Kundgaben verschiedene Auslegungen 
darüber erhalten durch Geisteswirken. Dann aber ist von Zeit zu Zeit eine Aussprache nötig, und wo 
gleiche  Ansichten,  gleiche  Erklärungen  anzutreffen  sind,  dort  kann  auch  von  sicherem 
Geisteswirken gesprochen werden, denn eine jede Erklärung muß übereinstimmen mit der anderen 
und letzten Endes  immer  die  Aufwärtsentwicklung des  Geistmenschen betreffen,  wenn auch in 
leichter oder schwerer zu fassenden Darstellung. Wo der Geist Gottes selbst wirken kann, ist auch 
das Verständnis garantiert....

Amen
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Ursache der Entstehung der Schöpfung.... B.D. No. 7158
3. Juli 1958

as  sich  ereignet  hat  im  Reiche  der  Geister,  das  war  Ursache  der  Entstehung  der 
Schöpfung,  des  gesamten  Universums  mit  allen  seinen  Schöpfungen  geistiger  und 
materieller Art. Vor dem Entstehen dieser Schöpfungen war nur das geistige Reich, es 

war eine Welt unermeßlicher Seligkeiten, in der sich geistige Wesen ihres Daseins erfreuten und im 
Besitz  von Kraft  und Licht  schaffen konnten  ihrer  Bestimmung gemäß.  Und dieses  "Schaffen" 
bestand wieder in geistigen Schöpfungen, im Verwirklichen von Gedanken und Ideen, die jenen 
Wesen  von  Gott  aus  zuströmten  und  die  sie  in  unermeßlicher  Seligkeit  nun  zur  Ausführung 
brachten, weil ihnen die Kraft dazu zur Verfügung stand und sie auch ihren Willen frei gebrauchen 
konnten.  Und  es  hätte  niemals  sich  dieser  Seligkeitszustand  der  geistigen  Wesen  zu  ändern 
brauchen, sie hatten weder Beschränkung ihrer Kraft noch Verminderung des Lichtes zu fürchten, 
solange in ihnen die Liebe zu ihrem Gott und Schöpfer unverändert blieb und sie also von Ihm 
durchstrahlt wurden mit dem göttlichen Liebelicht.... Aber es trat dann der Zustand ein, wo sich den 
Wesen  eine  neue  Sicht  erschloß,  wo  ihnen  von  seiten  des  Lichtträgers  Luzifer....  des  erst-
geschaffenen Wesens.... die Ewige Gottheit, weil nicht schaubar, als zweifelhaft hingestellt wurde.... 
wo er selbst sich als den hinstellte, von dem alle Geistwesen ausgegangen waren, und von ihnen 
nun auch die  Anerkennung als  Gott  und Schöpfer  forderte....  Nun wurden die  Wesen in  einen 
Zwiespalt  gebracht,  denn ihre Liebe galt  Dem, Der sie  erschaffen hatte....  aber  die  Darstellung 
Luzifers verwirrte sie, ja sie schien ihnen glaubhafter, denn Luzifer erstrahlte in Licht und Glanz, 
und ein über ihm stehendes Wesen vermochten auch sie nicht zu schauen.... Nur war in ihnen noch 
das Licht der Erkenntnis, dem zufolge sie auch der Darstellung Luzifers Zweifel entgegensetzten. 
Aber es begannen nun, lichtvolle Momente mit leisen Trübungen zu wechseln, und je mehr das 
Wesen sich letzteren hingab, desto länger wurden die Phasen verfinsterten Denkens, oder aber: Es 
klärten  sich  die  Gedanken,  und  es  erkannte  das  Wesen  lichtvollst  seine  wahre  Herkunft.  Und 
letzteren vermochte Luzifer ihre Erkenntnis  nicht mehr zu trüben.... Erstere aber kamen bald in 
seine Gewalt, und sie schlossen sich ihm an und sahen in ihm ihren Gott und Schöpfer, weil sie den 
lichtvollen Momenten wehrten, die immer wieder auch in ihnen auftauchten, bevor der endgültige 
Sturz zur Tiefe stattfand. Die ungeschmälerte Kraft Luzifers zu Anbeginn hatte ein zahlloses Heer 
seligster Geistwesen ins Leben gerufen, und aus dieser Fülle seiner Schöpfungen wuchs ein falsches 
Selbstbewußtsein in ihm....  Er sah nicht mehr den Quell, aus Dem er jene Kraft  bezogen hatte, 
sondern er sah nur noch die "Beweise" der Kraft,  die ihn durchflutet hatte, und diese wollte er 
allein, nur für sich besitzen, obwohl er wußte, daß sie auch Dem gehörten, aus Dessen Kraft er 
schöpfen durfte.... Doch er wollte nicht nur sie besitzen, sondern auch in diesen Wesen das Licht 
trüben, das ihnen deutlichst ihre Herkunft offenbarte.... Und es gelang ihm also, die Wesen in einen 
Zwiespalt zu stürzen, der aber auch ihre Glückseligkeit schmälerte und ihre schöpferische Tätigkeit 
hemmte.... bis sie sich endgültig entschlossen hatten für ihren Herrn und dadurch sowohl die Wesen 
als auch der Lichtträger ihre Kraft und das Licht einbüßten und in die Finsternis stürzten.... Und 
jener geistige Vorgang, der euch Menschen nur in groben Zügen erklärt werden kann, war Anlaß 
zum  Erstehen  der  endlosen  Schöpfungen  geistiger  und  materieller  Art....  (3.7.1958)  Diese 
Schöpfungen sind nur umgeformtes, abgefallenes Geistiges.... Durch diesen Abfall von Gott, also 
endlos weite Entfernung von Ihm, wurde es in seiner Substanz stets härter, je weiter es fiel. Es muß 
dies so verstanden werden, daß die geistige Kraft aus Gott, die zu immer regerer Tätigkeit antreibt, 
dieses Geistige nicht mehr berühren konnte, weil es sich selbst dagegen wehrte; und so hörte die 
Tätigkeit  auf,  es  erstarrte  die  Beweglichkeit,  das  Leben....  und  was  zurückblieb,  war  völlig 
verhärtete  Substanz,  zwar  ursprünglich  von  Gott  ausgestrahlte  Kraft,  doch  völlig  unwirksam 

W
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geworden....  Gottes  Liebe  und  Weisheit  aber  hatte  dem  Geistigen  ursprünglich  eine  andere 
Bestimmung zugedacht: unentwegte Tätigkeit nach Seinem Willen, der aber zugleich auch der Wille 
des Wesens sein sollte. Die geistigen Wesen hatten ihrer Bestimmung zuwidergehandelt, sie wollten 
ihre Kraft nützen in widergöttlichem Willen, doch sie konnten es nicht mehr, da sie sich selbst durch 
ihren Abfall ihrer Kraft beraubt hatten. Nun ergriff Gottes Liebe wieder das gänzlich verhärtete 
Geistige, das sich selbst nicht mehr erkannte, das nur eine Zusammenballung Gott-widersetzlicher 
geistiger Substanzen war. Seine Liebekraft trieb diese Substanzen auseinander und ließ daraus die 
vielseitigsten  Schöpfungswerke  erstehen....  Er  formte  also  gleichsam  die  einst  von  Ihm 
ausgestrahlte Kraft um, Er gab jedem einzelnen Schöpfungswerk seine Bestimmung, die nun auch 
erfüllt wurde im Mußgesetz, so daß das aufgelöste Geistige nun zur Tätigkeit gezwungen wurde, 
aber ohne jegliches Ichbewußtsein, das es als Geistwesen zuvor besessen hatte. Die Schöpfungen 
sind also im Grunde nichts anderes als das, was uranfänglich von Gott als Wesen seinen Ausgang 
genommen hat, nur in völlig verändertem Zustand, was seine Vollkommenheit anbetrifft.... Denn 
alle Schöpfungen  sind  oder  bergen  nur  unvollkommenes Geistiges,  das  auf  dem  Wege  der 
Rückkehr  ist  zu  Gott.  Die  vollkommenen geistigen  Wesen  benötigten  keine  materiellen 
Schöpfungen, sie stellten aus sich selbst nur ihre Ideen und Gedanken hinaus, aber es waren dies 
wieder nur geistige Erzeugnisse ihres Wollens und Denkens und ihrer unbegrenzten Kraft. Es war 
eine Welt, in der sich auch nur Vollkommenes bewegte. Es gab darin keinerlei Mängel, keinerlei 
Begrenzung  und  keinerlei  Unzulänglichkeiten....  Denn  diese  traten  erst  dann  hervor,  als  das 
Universum von Gott-abtrünnige-Wesen barg.... als unvollkommenes Geistiges Hüllen benötigte, in 
denen es gezwungen wurde zur Tätigkeit. Wo sich also irgendwelche Formen befinden, ist auch 
unvollkommenes Geistiges darin gebannt, und je fester diese Formen sind, desto verhärteter und 
Gott-widersetzlicher ist das darin gebundene Geistige. Aber auch die Form selbst.... die Materie.... 
besteht  aus  solchen  unvollkommenen  Substanzen,  die  nur  von  der  Liebekraft  Gottes 
zusammengehalten werden, um einem Zweck zu dienen: als Träger geistiger Wesenheiten diesen 
zum Aufstieg zu verhelfen. Göttliche Liebekraft umhüllt alle diese geistigen Substanzen, aber sie 
wirkt nicht zwingend auf sie ein insofern, als daß sie den Widerstand gewaltsam bricht.... Es muß 
wohl das Schöpfungswerk eine bestimmte Tätigkeit verrichten nach Gottes Willen, aber es wird das 
Geistige darin nicht gezwungen zur Zuwendung zu Gott. Und darum kann es auch geschehen, daß 
das zu einem Urwesen gehörende Geistige den ganzen Gang durch die Schöpfungswerke zurücklegt 
bis  zur  letzten  Verkörperung  als  Mensch  und  doch  den  Widerstand  gegen  Gott  noch  nicht 
aufgegeben hat, weil dies sein freier Wille zustande bringen muß, der ebensogut sich dem Herrn der 
Finsternis  wieder  zuwenden  kann.  Aber  die  stete  Tätigkeit  im  Mußgesetz  bringt  zumeist  ein 
Nachlassen des Widerstandes gegen Gott zuwege, weil das Wesenhafte schon bei der geringsten 
eigenen Betätigung ein gewisses Wohlbehagen empfindet, da eine Kraftäußerung seinem Urwesen 
entspricht. Die unzähligen Sternenwelten, alle darin sich befindlichen Schöpfungen, sind die Folge 
jenes einstigen Abfalles im Reiche der Geister.... Sie werden noch Ewigkeiten bestehen, es werden 
immer neue Schöpfungen erstehen, um allem einst Gefallenen den Weg der Rückkehr zu Gott zu 
ermöglichen. Es werden Ewigkeiten vergehen, bis das Rückführungswerk vollbracht ist, bis auch 
das letzte verhärtete Geistige aufgelöst sein wird und den Weg der Rückkehr antreten kann.... Aber 
einmal  werden  alle  jene  Schöpfungen  sich  vergeistigt  haben,  einmal  wird  es  wieder  nur  eine 
"geistige Welt" geben, wo alles Geistige im gleichen Willen mit Gott tätig und unvergleichlich selig 
ist.... einmal wird Gott das Ziel erreicht haben, daß Er nicht nur "Geschöpfe", sondern "Kinder" um 
Sich hat,  denen Er die höchsten Seligkeiten bereiten kann, weil  Seine unendliche Liebe Ihn zu 
ständiger Beglückung drängt und Ihn auch nicht eher ruhen läßt, bis Er Sein Ziel erreicht hat....

Amen
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Plan der Vergöttlichung der Wesen.... B.D. No. 6336
19. August 1955

uf  endlose  Zeiten  erstreckt  sich  Mein  Erlösungsplan....  der  Plan  der  Erlösung  des 
Gefallenen, der Vergöttlichung der erschaffenen Wesen, deren Willensentscheid einstens 
verkehrt  gerichtet  war und die deshalb endlose Zeiten benötigen, um ihrem Willen die 

rechte Richtung zu geben, weil sie selbst sich in völlig zu Mir Gegensätzliches gewandelt haben.... 
doch einmal wieder Mein Ebenbild sein sollen....

A
Der Vorgang dieser Umgestaltung oder Rückgestaltung erfordert eine endlos lange Zeit, weil er in 

einer gesetzmäßigen Ordnung sich vollziehen muß, ansonsten ein unabwendbares Chaos entstehen 
und das Endziel nimmermehr erreicht würde. Das Grundgesetz Meiner ewigen Ordnung ist und 
bleibt die Liebe.... Es ist also nur möglich, eine Rückführung zu Mir zu erreichen, wenn Ich allem 
Gefallenen, allem Unvollkommen-Gewordenen die Möglichkeit gebe, Liebe zu üben.... Und Liebe 
üben bedeutet  dienen....  Ich mußte  also zuvor  Gelegenheiten schaffen,  wo sich  das  Gefallene 
dienend betätigen kann.... Ich mußte etwas erschaffen, wo es jenem Gefallenen möglich war, zum 
Erstehen und Erhalten beizutragen.... in welcher Art dies auch geschieht.... Und so ersann Ich Mir 
die Schöpfung als diesem Zweck entsprechend.... Ich ließ gleichsam das Geistige mit tätig sein am 
Erstehen dieser, jedoch Ich mußte es zwangsmäßig dazu veranlassen, es mußte nach Meinem Willen 
bestimmte Außenformen beziehen und in diesen die ihnen zugewiesene Tätigkeit ausführen.... Das 
dienende  Prinzip  beherrscht  die  ganze  Schöpfung,  weil  Mein  Wille bestimmt,  der  immer  nur 
Ausdruck Meiner übergroßen Liebe ist.  Ein Dienen im Zwang also war vorerst nötig,  weil von 
selbst kein Wesen sich zum Dienen.... zur Äußerung der Liebe.... entschlossen hätte, die Rückkehr 
oder  Rückwandlung des  Gefallenen aber  Mein Ziel  ist  und bleibt.  Das Dienen im Mußzustand 
brachte aber schon eine Wandlung zustande, wenn es auch endlos lange Zeit erforderte.... Ist nun die 
Rückwandlung so weit vorgeschritten, daß der ursprüngliche Widerstand gegen Mich nachgelassen 
hat, dann kann auch dem Wesenhaften eine gewisse Freiheit zurückgegeben werden, so daß es nicht 
mehr  gezwungen ist  zu seinem Tun,  sondern im freien  Willen das  gleiche fortsetzen kann:  zu 
dienen, wozu es jedoch in sich selbst die Liebe entzünden muß. Der Zweck und das Ziel des ganzen 
Entwicklungsprozesses ist.... daß sein Wille nun die rechte Richtung einschlägt, daß das Denken, 
Wollen und Handeln des Wesens nun vom Liebeprinzip bestimmt wird.... daß die Rückwandlung 
zur Liebe unter Beweis gestellt wird und also die Vergöttlichung des Wesens sich vollzieht.... daß 
das Ziel erreicht ist, das Ich dem von Mir hinausgestellten Geistigen gesetzt habe.... daß sich das 
erschaffene Wesen  freiwillig  zu  Meinem Ebenbild  gestaltet  hat,  zu  Meinem Kind....  In  dieser 
endlos langen Entwicklungszeit aber geht das Wesen durch endlos viele Phasen, die es einmal wird 
rückschauend übersehen können, wenn es im Lichtzustand das Gewaltige Meines Heilsplanes zu 
fassen vermag.... Und jede einzelne Phase wird ihm das Leid und die Qualen ersichtlich machen, 
die ihm nun erst die ungeheure Weite seines Falles in die Tiefe aufzeigen, die Entfernung von Dem, 
Der  es  anfangs  in  aller  Vollkommenheit  erschaffen  hat....  Dann  erst  wird  ihnen  Meine  Liebe, 
Weisheit und Allmacht offenbar werden, und dann erst schlagen die Wellen ihrer Liebe zu Mir über 
ihnen zusammen, und sie versinken völlig in Meinem Liebestrom.... Sie loben und preisen Mich 
unaufhörlich, und sie haben keinen anderen Willen mehr, als Mir zu dienen und mitzuhelfen, daß 
Ich Mein Ziel.... die Vergöttlichung alles Geschaffenen.... einmal erreiche.... Sie sind unausgesetzt 
in Liebe tätig und kommen ihrer uranfänglichen Bestimmung nach: zu wirken und zu schaffen in 
Meinem Willen, der nun auch ihr eigener Wille ist, weil sie vollkommen sind....

Amen
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Ursubstanz der Schöpfung ist die Liebe.... B.D. No. 2764
4. Juni 1943

us nichts wurde die Welt. Es ist dies ein Geheimnis, das unenthüllt bleibt dem Menschen, 
der unerweckten Geistes ist. Es war nichts da als nur der Wille Gottes, und dieser ließ alles 
entstehen, was im weiten Weltall als sichtbares Schöpfungswerk den menschlichen Sinnen 

sich darbietet. Der Wille Gottes und Seine Macht vollbrachte das Wunder der Schöpfung. Doch dem 
Menschen auf Erden ist sowohl der Wille als auch die Macht Gottes unbegreiflich, solange er selbst 
kraftlos und willensschwach ist, weil er Gott fern ist.... Erst die Gottnähe trägt ihm diese Erkenntnis 
ein, erst die Gottnähe vermag ihm das Wesen Gottes begreiflich zu machen, und dann erst versteht  
er, daß aus der Macht und dem Willen Gottes alles hervorgegangen ist.  Und diese erschaffende 
Macht  ist  eine  Wesenheit,  Die  denkfähig  ist  und durch  Ihren  Willen  Ihre  Gedanken zur  Form 
werden läßt.... Sie benötigt nichts, sondern der Wille allein genügt, daß etwas entsteht, was zuvor 
nicht war.... Die erschaffende Macht, Die Sich durch Ihren Willen als Wesenheit kennzeichnet, ist 
sonach der Quell einer unerschöpflichen Kraft, denn da unentwegt neue Schöpfungen entstehen, 
muß eine Kraft solche zuwege bringen, die der Wille bestimmte, diese oder jene Form anzunehmen. 
Und  da  der  Wille  mit  unübertrefflicher  Weisheit  gepaart  ist,  müssen  die  Schöpfungen  überaus 
sinnvoll  sein  sowohl  in  ihrer  Beschaffenheit  als  auch  in  ihrer  Bestimmung;  sie  müssen  einem 
Zweck  dienen,  da  eine  weise  Schöpferkraft  nichts  ohne  Überlegung  entstehen  läßt.  Diese 
Schöpferkraft also muß erkannt werden in allem, was den Menschen umgibt.... Denn sie ist nicht 
abzuleugnen, ansonsten kein Ding bestände, das ist. Ob aber die Weisheit des Schöpfers erkannt 
wird,  das  hängt  vom  Willen  des  Menschen  ab,  einzudringen  in  tieferes  Wissen....  Er  muß 
beobachten, was um ihn vorgeht.... er muß seinen Verstand gebrauchen in der rechten Weise, er muß 
seine Gedanken hinlenken zum ewigen Schöpfer, auf daß die Kraft auch auf ihn einströme, auf daß 
er die Zweckmäßigkeit dessen erkenne, was ihn umgibt. Die Weisheit Gottes kann er erst erkennen, 
so er sich tiefer mit den einzelnen Schöpfungswerken befaßt, so er deren Bestimmung zu ergründen 
sucht, also Aufschluß darüber begehrt, was dem Entstehen dieser Schöpfung zugrunde liegt. Dieses 
Wissen kann aber nur dem Menschen vermittelt werden, dessen Geist  wirksam werden kann in 
ihm.... Und diesem wird auch die Macht und Kraft Gottes, Sein Wille und Seine Weisheit offenbar 
und nun auch Seine übergroße Liebe, die der Urgrund der gesamten Schöpfung ist.... (4.6.1943) 
Also es ist die Liebe die Ursubstanz jeglichen Schöpfungswerkes, die zwar in sich keine Materie ist, 
aber  durch  den  Willen  Gottes  zur  Materie  wird.  Die  Liebe  ist  geistige  Kraft,  sie  ist  nichts 
Stoffliches, sondern etwas Ätherisches, wovon sich der Mensch als solcher noch keine Vorstellung 
machen kann. Die Liebe ist das Wesentliche und darum auch die Ursubstanz der Schöpfung, wie 
auch das Wesen der ewigen Gottheit Selbst Liebe ist. Es ist die Schöpfung also die Ausstrahlung der 
ewigen Liebe und somit einer unvorstellbaren Kraft, die alles zu bewirken imstande ist. Der Mensch 
und alles Sichtbare um ihn ist diese Kraft in ihrer gröbsten Form, d.h., sie ist vor urewigen Zeiten 
von Gott  ausgegangen, sie hat sich in die Unendlichkeit  verloren,  sie ist  dem Gegenpol Gottes 
zugestrebt.... der Kraft, die als urgeschaffener Geist mit auch freiem Willen sich negativ zu Gott 
einstellte.... und sie hat dadurch ihre ursprüngliche Beschaffenheit verloren. Sie hat sich dem Willen 
des  Gegners  von  Gott  angeglichen  und  ist,  um  ihre  ursprüngliche  Beschaffenheit  wieder  zu 
erlangen, zur Erschaffung alles dessen verwandt worden, was dem Menschen sichtbar ist. Und diese 
Wandlungsmöglichkeit  ist  der  Zweck und das  Ziel  der  gesamten Schöpfung,  daß  die  von Gott 
ausgegangene Kraft wieder zu Gott zurückfindet. Die Kraft Gottes ist aufbauend und gestaltend, die 
Kraft  Seines  Gegners  abtragend  und  zerstörend.  Gott  kann  durch  Seinen  Willen  die  von  Ihm 
ausgehende Kraft  zur Form werden lassen,  und Er tut  dies,  weil  Sein Wesen tiefste  Liebe und 
Weisheit  ist.  Der  Gegner  Gottes  braucht  seine  Kraft  nur,  um das  Gott-Zugehörige  von Ihm zu 
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trennen, um die göttliche Ordnung zu zerstören, denn seine Kraft, die ursprünglich auch Liebe war, 
hat sich durch seinen Willen ins Gegenteil gewandelt, in verkehrte Liebe zu sich selbst und Haß zu 
allem außer ihm Befindlichen. Seine Liebe sucht sich alles zuzuwenden, was von Gott ausgeht, um 
seine Kraft zu vermehren, aber er wendet sich nicht dem, was er begehrt, in Liebe zu, sondern er 
sucht es zu zerstören.... Und da Liebe allein der Urgrund jeglichen Schöpfungswerkes ist, kann der 
Gegner Gottes nimmermehr sichtbare Schöpfungen erstehen lassen, denn diese Macht steht nur dem 
Vollkommenen zu,  das  völlig  eins  ist  mit  Gott.  Der  Gegner  Gottes  hat  sich aber  dieser  Macht 
beraubt durch seinen Gott entgegen gewandten Willen, weil ihm dadurch die Liebe verlorenging, 
die Kraft, durch die alle Dinge erstehen. Und nie und nimmer wird er im Vollbesitz der Kraft sein, 
so ihm die Liebe mangelt, die göttlichen Ursprungs ist, denn die Liebe macht das Geistige zu einem 
Gott-gleichen Wesen, das schaffen und gestalten kann nach seinem Willen, der immer auch der 
Wille Gottes sein wird....

Amen

Kraftquell.... Schöpfungswerk Träger der Kraft.... B.D. No. 3234
27. August 1944

ls Sammelpunkte geistiger Energien müssen alle Schöpfungen angesehen werden, doch 
zum  offensichtlichen  Ausdruck  kommen  jene  in  den  Schöpfungswerken,  die  Leben 
verraten, wo also eine ständige Tätigkeit diese Energien beweiset. An diesen Schöpfungen 

werden also Kräfte erkannt, die in ihnen wirken, jedoch der Ursprung der Kraft wird verschieden 
aufgefaßt.... und nicht selten völlig unabhängig von den Schöpfungswerken. Daß Gott Selbst der 
Kraftquell ist, von Dem alles Leben ausgeht, wird zumeist abgestritten.... sowie der Mensch nicht 
einfältig  glauben  kann.  Es  wird  wohl  eine  Kraft  anerkannt,  diese  jedoch  als  von  sich  selbst 
ausgehend und in sich selbst begründet hingestellt.  Denn das Verstandesdenken rechnet nur mit 
Dingen,  die  nachweislich  vorhanden  sind,  nicht  aber  mit  solchen,  deren  Vorhandensein  nicht 
bewiesen ist.  Es  ist  dies  ein Stadium geistiger  Unkenntnis,  wenngleich  irdisch  der  Mensch als 
wissend gilt. Die Kraft, die jedem Lebewesen zugeht, ist vorerst deutlich erkennbar, da ohne diese 
das Wesen leblos wäre. Diese Kraft ist aber auch in jedem anderen Schöpfungswerk, ansonsten es, 
gleichwie  die  Umhüllung  eines  Lebewesens  nach  seinem Tode,  sich  langsam auflösen  würde. 
Solange es aber besteht und den Augen der Menschen ersichtlich ist, ist es auch Träger geistiger 
Kraft, die notgedrungen irgendwo ihren Ausgang haben muß. Denn diese Kraft ist unzerstörbar.... 
sie kann wohl einem Gefäß zuströmen oder diesem entströmen, sie kann aber niemals sich in nichts 
verflüchten.... Das Werden und Vergehen der Schöpfung zeugt nun offensichtlich von Zuströmen 
und Entströmen dieser  Lebenskraft....  also muß die  Kraft  irgendwo ihren  Ausgang haben.  Und 
dieser Ausgang ist das Kraftzentrum, es ist Gott Selbst.... ganz gleich, welchen Begriff sich der 
Mensch von Gott macht. Wäre jedes Schöpfungswerk selbst Erzeuger der Kraft, die es belebt, so 
könnte das Schöpfungswerk nie und nimmer vergehen als solches, weil eine Kraft nicht aufhört zu 
sein....  Also  müßte  auch  der  Mensch  als  solcher  ewig  unvergänglich  sein,  wenn  er  selbst, 
unabhängig von einem Kraftspender, aus sich heraus lebensfähig wäre. Denn da er während seines 
Lebens  Träger  einer  Kraft  ist,  Kraft  aber  ewig  unzerstörbar  oder  unlösbar  ist,  wäre  er  als 
Selbsterzeuger dieser Kraft  schon als Mensch unsterblich....  Entströmt die Kraft ihm aber,  dann 
strömt sie vom Urquell zurück, oder es wird mit ihr ein neues Aufnahmegefäß gespeist,  jedoch 
wieder vom Urquell aus.... Ansonsten Tod und Geburt im menschlichen Dasein unmittelbar sich 
ablösen müßten, oder zumindest das Ableben des Menschen gleichzeitig die Geburt eines neuen 
Wesens bedingte.  Immer muß ein Kraftquell  anerkannt werden, von dem aus in einer gewissen 
Gesetzmäßigkeit  die  Kraft  ausstrahlt  und  die  jeweiligen  Aufnahmegefäße  speist.  Und  als 
Aufnahmegefäße muß alles betrachtet werden, was in der Schöpfung ersichtlich oder fühlbar ist. 
Ein jedes Schöpfungswerk ist Kraftträger,  ein jedes Schöpfungswerk bezieht die Kraft  aus dem 
Kraftzentrum und  wird  dadurch  erst  lebendig,  d.h.,  es  kann  eine  Tätigkeit  verrichten,  die  ihm 
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obliegt, eine Tätigkeit, die Daseinszweck ist und ständige Kraftzufuhr erfordert. Wie man nun den 
Kraftquell benennt, wie man ihn sich vorstellt, ist unwichtig, so er nur anerkannt wird und so die 
Abhängigkeit alles Geschaffenen von diesem Kraftquell erkannt wird. Dann wird der Mensch, der 
mit Verstandesdenken ausgestattet ist, auch die Zusammenhänge erfassen können, was er niemals 
kann,  solange er selbst  sich unabhängig wähnt  von der  ihn erhaltenden Kraft.  Die Kraft  bleibt 
immer und ewig, was sie ist, sie wandelt sich nicht, braucht sich nicht auf und verliert nicht an 
Wirksamkeit.... sie ist da und kann nicht von selbst vergehen.... Und da ständiger Tod und ständiges 
Vergehen  in  der  Schöpfung  ersichtlich  ist,  muß  dies  ein  Entströmen  dieser  Kraft  zur  Ursache 
haben....  also muß diese Kraft  auch einstmals der  Schöpfung zugeströmt sein....  der Quell  aber 
anderswo zu suchen sein  als  in  den geschaffenen Dingen selbst....  Der  Kraftquell  aber  ist  von 
Ewigkeit und wird bleiben bis in alle Ewigkeit.... Der Kraftquell ist Gott Selbst, ein Wesen, Das in 
höchster  Vollkommenheit  steht,  voller  Kraft,  Macht,  Liebe  und  Weisheit  ist  und  diese  Kraft 
unentwegt  ausströmt  auf  alles  von  Seiner  Liebe  Geschaffene  nach  einem  unübertrefflich 
weisheitsvollen Plan....

Amen
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Alle Materie geistig belebt.... B.D. No. 4032
29. April 1947

uch die an sich leblos scheinende Materie trägt Leben in sich und muß daher als Träger 
von Geistigem anerkannt  werden,  wenngleich es  euch auch nicht  verständlich  ist,  daß 
etwas Wesenhaftes die härteste Materie zum Aufenthalt zugewiesen bekommen hat, worin 

es sich scheinbar nicht entfalten kann, also zur Untätigkeit gewissermaßen gezwungen ist. Doch 
Gott  weiß  um den  Willen  dieses  Wesenhaften  und  hat  ihm  entsprechend  die  Umhüllung  ihm 
gegeben. Doch solange der Wille des Geistigen Gott widersetzlich ist, ist es auch nicht gewillt, eine 
Tätigkeit zu verrichten nach dem Willen Gottes, also ist ihm auch die Möglichkeit versagt, sich 
dienend zu betätigen. Tätigkeit aber bedeutet Leben, ein untätiges Wesen wird also in einem toten 
Zustand  verharren,  und  daher  wird  seine  Hülle,  die  Materie,  unendlich  lange  Zeit  unverändert 
bleiben.  Und  dennoch  ist  sie  von  etwas  Wesenhaftem bewohnt,  das  eine  harte  Außenform als 
ständigen  Druck,  als  Fessel,  spürt,  um  nun  dazu  angetrieben  zu  werden,  seinen  Widerstand 
aufzugeben, auf daß ihm Erleichterung seines qualvollen Zustandes wird. Es ist die Materie selbst 
gleichfalls  Geistiges,  das Gott-widersetzlich ist,  das  also seinen Entwicklungsgang erst  beginnt. 
Dieses Geistige aber kann sich ebenfalls nur durch Dienen erlösen, und sein Dienen besteht darin, 
daß es dem schon reiferen Geistigen eine Hülle ist, die ihm das Dienen ermöglicht. Es kann also 
durch seine Bereitwilligkeit, dem Geistigen in seiner Aufwärtsentwicklung zu helfen, selbst reifen 
und langsam den Grad gewinnen, der auch ihm selbst eine Hülle einträgt und in welcher es zum 
Dienen zugelassen ist. Doch es währet die Entwicklungsprozedur eine geraume Zeit, so daß also die 
Materie an sich lange Zeit benötigt, bevor sie gänzlich aufgelöst ist und von einem Überwinden 
dieser gesprochen werden kann. Es muß aber nun der Entwicklungsgang fortgesetzt werden, und 
dies  so  lange,  bis  viele  geistige  Wesenheiten  sich  vereinigt  haben  und  was  durch  immer 
vollkommenere und größere Formen zum Ausdruck kommt. Solange die geistigen Wesenheiten die 
sogenannte  tote  Materie  zum  Aufenthalt  haben,  so  lange  ist  der  Zustand  dieser  Wesenheiten 
gleichbleibend,  d.h.,  sie  verharren  im  Gott-widersetzlichen  Willen  und  können  daher  keine 
Änderung ihrer Umgebung und ihrer Außenform erwarten. Im Wissen von Ewigkeit ist aber die 
Materie so gefügt, daß das am ehesten in seinem Widerstand nachlassende Geistige den äußeren 
Rand  der  Materie  belebt,  weshalb  auch  die  in  endlos  langer  Zeit  sich  vollziehende  geringe 
Veränderung von außen dem menschlichen Auge schwach erkennbar ist, während das Innere der 
Materie unverändert bleibt und das darin Gebundene nicht eher frei  gibt,  bis der Wille und die 
Macht Gottes eingreift und die Materie zerstört oder zerstören lässet. Dann kann auch das innere 
Geistige den Weg zum Licht nehmen, so es willig ist. Hat es einmal den Weg zum Licht gefunden, 
dann drängt es ihm auch entgegen, denn auch die harte Materie spürt die Wohltat des Lichtes und 
läßt in seinem Widerstand gegen Gott immer mehr nach. Es ist aber der Zustand des Geistigen in 
dieser  Materie  ein  völlig  anderer  als  der  in  der  weicheren  Verformung,  in  der  Pflanzen-  und 
Tierwelt, wo das Leben ersichtlich ist für das Menschenauge und darum auch etwas Wesenhaftes 
darin anerkannt wird. Denn in dieser Verformung kann das Geistige sich schon freier bewegen und 
tätig sein, wenn auch nach göttlichem Gesetz. Die harte Materie jedoch birgt gleichfalls Geistiges in 
sich, nur darum leblos, weil es völlig kraftlos und durch die Außenhülle gleichsam gefesselt ist. 
Etwas Gefesseltes kann sich nicht bewegen und erscheint darum tot, bis es die Fessel gesprengt hat. 
Es  kämpfen  gewissermaßen  geistige  Substanzen  gegeneinander....  die  Materie  besteht  aus 
unreiferen  geistigen  Substanzen,  die  im  Zusammenschluß  das  schon  reifere  Geistige  nicht 
entweichen  lassen  wollen,  weil  es  ihre  Bestimmung  ist,  jenem  Aufenthalt  zu  gewähren.  Das 
Geistige in der Materie hat schon einen höheren Intelligenzgrad, nur ist es durch seinen Widerstand 
gegen Gott außer Kraft gesetzt und kann sich daher nicht wehren oder frei machen von der ihm 
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lästigen Fessel. Wird aber die Materie zerstört, dann entflieht es und bezieht eine andere Form, weil 
es  wider  Gottes  Willen  die  Freiheit  weder  nützen  noch  wohltuend  empfinden  kann.  Ist  der 
Zerstörungsakt  dem göttlichen  Willen  gemäß  vor  sich  gegangen,  dann  wird  das  Geistige  eine 
Verformung  beziehen,  die  Fortentwicklung  für  dieses  bedeutet,  während  bei  unplanmäßiger 
Zerstörung....  durch menschlichen bösen Willen....  das Geistige wieder eine gleiche Form sucht, 
trotz der Qual, die es darin erduldet hat, weil alles Geistige vor der Verkörperung als Mensch dem 
Mußgesetz Gottes unterworfen ist. Jegliche Materie muß jedoch als Hülle von Geistigem angesehen 
werden, das sich zur Höhe entwickeln soll, solange, wie diese Materie etwas Brauchbares vorstellt, 
so lange sie noch verwendet werden kann zu Dingen, die einen dienenden Zweck erfüllen. Wird nun 
diese Materie durch Menschen zu Schöpfungen aller Art verwendet, dann verhilft der Mensch dem 
Geistigen in der Materie zum Dienen und also zur Aufwärtsentwicklung, und darum ist emsiges 
Schaffen eines Menschen unvorstellbar segenbringend im geistigen Sinn, denn alles Geistige in der 
Materie  drängt dem Zustand des Lebens entgegen, das in gelockerten Formen erst  möglich ist, 
nachdem sich bestimmte geistige Substanzen zusammengefunden haben zu gemeinsamem Wirken. 
Der  Gang  der  Aufwärtsentwicklung  geht  sonach  so  vor  sich,  daß  jede  Verformung  als  Hülle 
geistiger Substanz betrachtet werden muß, die ständig wechselt, jedoch im Beginn langen Zeitraum 
benötigt, bis der Zustand der Tätigkeit, der Zustand des Lebens einsetzt, dann aber sich die in der 
Form befindlichen Seelensubstanzen mehren, also wohl von einer Seele gesprochen werden kann, 
die  jedoch  nicht  mit  einer  Menschenseele  verglichen  werden  darf,  weil  letztere  alle 
Seelensubstanzen vereinigt.... (28.4.1947) Und so müsset ihr euch nun vorstellen, daß alles, was ihr 
sehet,  von  geistigen  Wesenheiten  belebt  ist,  jede  Wesenheit  ist  ein  Miniaturseelchen,  deren 
unzählige die menschliche Seele bilden. Auch die Materie selbst wird diesen Gang gehen, so ihre 
Substanzen so weit ausgereift sind, daß sie nun als selbst Wesenheit Aufenthalt nehmen können in 
dem,  was  sie  zuvor  selbst  waren....  feste  Materie.  Es  sind  also  gewissermaßen  zwei 
Entwicklungsgänge zurückzulegen im Mußzustand.... einmal als Materie, dann aber auch als in der 
Materie gebundene Wesenheit,  nur daß dieser zweite Entwicklungsgang bedeutend rascher geht, 
denn die Materie wird schneller zerstört als total aufgelöst, und solange sie brauchbar ist.... also zu 
Dingen verarbeitet werden kann, die einen nützlichen Zweck haben.... entflieht das Geistige darin 
auch nicht, nur ist es oft lange Zeit ohne Tätigkeit und leidet daher. Ist es dann Bewohner der mehr 
lebenverratenden  Außenform,  dann  wird  auch  letztere  einen  rascheren  Verwesungsprozeß 
durchmachen, weil die Substanzen der äußeren Form schon ausgereifter sind und bald selbst eine 
Außenform benötigen, um weiter aufwärtszusteigen. Den Gang durch die gesamte Schöpfung muß 
alles  Geistige  zurücklegen,  ansonsten  es  nicht  in  einer  Menschenseele  das  letzte  Stadium 
durchleben könnte, denn diese ist gebildet aus allen irdischen Schöpfungen im kleinsten Maß. Alles, 
was der Mensch zu sehen vermag, ist in seiner Seele enthalten und so kunstvoll zusammengefügt, 
daß ihr nicht aufhören werdet zu schauen und zu staunen, so ihr als reine Geistwesen eure eigene 
Seele betrachtet.... Ihr höret es, aber ihr fasset es nicht, solange ihr auf Erden weilet, dennoch wird 
euch Kenntnis davon gegeben, auf daß ihr, die ihr zum Lehramt berufen seid in der letzten Zeit vor 
dem  Ende,  recht  unterrichtet  seid,  auf  daß  ihr  euch  den  Gang  der  Aufwärtsentwicklung 
wahrheitsgemäß vorstellen könnt und auch Aufschluß geben könnt, so es von euch gefordert wird. 
Doch das Wissen davon ist  nicht unbedingt nötig für Menschen,  die  geistig wenig streben und 
denen daher vor allem das Liebegebot gepredigt werden soll, auf daß sie ihre Seelengestaltung in 
Angriff nehmen. Nur sollen sie wissen um den endlos langen Gang ihrer Seele zuvor, auf daß sie 
sich der großen Verantwortung bewußt sind, die sie ihrer Seele gegenüber tragen....

Amen
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Wann wird das Geistige in der Materie frei?.... B.D. No. 6727
3. Januar 1957

ie Freiwerdung des Geistigen in der Materie braucht endlos lange Zeit, wenn der gesamte 
Entwicklungsgang darunter zu verstehen ist, der Gang durch die Schöpfungen der Erde bis 
zur Verkörperung als Mensch. Die harte Materie hält das Geistige überaus lange gefangen, 

während die schon nachgiebigeren Hüllen in der Pflanzen- und Tierwelt weit schneller es wieder 
freigeben, damit es die nächste Außenform beziehen kann, denn das Bestehen von Pflanzen und 
Tieren  ist  nicht  von  so  langer  Dauer,  wie  es  der  Mensch  selbst  feststellen  kann,  weil  er  das 
fortwährende Werden und Vergehen in der Pflanzen- und Tierwelt verfolgen kann. Und konnte das 
Geistige erst einmal solche Schöpfungen beziehen, dann ist auch nicht mehr allzu lange Zeit bis zur 
letzten Verkörperung als Mensch. Die  harte Materie jedoch ist es, die oft undenklich lange Zeit 
bestehenbleiben  kann,  ohne  eine  Auflösung  zu  erfahren,  und  die  darum  dem  noch  völlig 
Widersetzlichen zum Aufenthalt zugewiesen ist,  damit es darin seine Widersetzlichkeit aufgeben 
soll. Zwar ist sich dieses Geistige noch nicht seiner selbst bewußt, aber es empfindet die Qualen 
seiner Bannung und sucht seine Fesseln zu sprengen, was ihm aber immer erst dann gelingt, wenn 
es Gottes Wille ist, wenn Er den rechten Zeitpunkt für gekommen erachtet.... Dann kann also die 
härteste  Materie  bersten,  was  aber  nicht  Freiheit für  das  Geistige  bedeutet,  sondern  nur  ein 
Änderung seiner Fessel und gleichzeitig eine dienende Aufgabe dieser Materie.... Es beginnt also 
dann  schon  der  Weg  des  Dienens  im  Mußgesetz,  sowie  der  harten  Materie  eine  Bestimmung 
zugewiesen wird, sowie sie verwendet wird, um einem bestimmten Zweck zu dienen. Und es kann 
dies wieder Ewigkeiten dauern,  bis sich nun solche Außenhüllen auflösen,  aber das Geistige in 
jeglicher  Materie  wird  immer  dann  frei,  wenn  ein  "Dienen"  darin  unmöglich  geworden  ist.... 
vorausgesetzt immer, daß es schon einmal zum Dienen zugelassen wurde. Und das bedeutet also, 
daß Gebrauchsgegenstände so lange Geistiges in sich bergen, wie sie noch in Gebrauch genommen 
werden  können,  solange  sie  irgendeiner  Bestimmung  dienen....  Wird  diesen  Dingen  aber  ihre 
Bestimmung genommen, wird es also durch Zerstörung untauglich, weiter eine dienende Funktion 
zu erfüllen,  ohne aber dem in der Materie befindlichen Geistigen den Reifegrad eingetragen zu 
haben,  der  für  die  nächste  leichtere  Außenform Bedingung  ist,  so  wird  jenes  Geistige  in  neu-
erstehende  gleiche  Dinge  versetzt,  um  den  unterbrochenen  Entwicklungsgang  fortsetzen  zu 
können.... worin aber immer eine entsprechende dienende Tätigkeit diesem Geistigen ermöglicht 
werden muß. Ihr müsset also unterscheiden: Geistiges, das gleichsam in sich so verhärtet ist, daß es 
"zur  Materie"  geworden  ist,  und  dessen  Aufgeben  des  Widerstandes  in  der  Bereitschaft  zum 
Ausdruck kommt, schon reiferem Geistigen zur  Hülle zu dienen.... und Geistiges, das in diesen 
materiellen Hüllen nun sich gleichfalls zur dienenden Tätigkeit bereit erklärt. Und so kann also die 
materielle Hülle unbrauchbar werden für einen ihr bestimmten dienenden Zweck. Dann entflieht 
das in ihr zur Reife kommende Geistige und bezieht eine neue Außenform, während die zuvorige 
Hülle  früher  oder  später  wieder  die  gleiche  Aufgabe  erhält,  sowie  sie  in  Verbindung  mit 
ebensolchen anderen ausgedienten Hüllen wieder zu tauglicher Außenform geworden ist, in der nun 
wieder  schon  reiferes  Geistiges  zu  dienen  bereit  ist.  Oder  aber  es  löst  sich  diese  untauglich 
gewordene Materie selbst auf, dann hat sich das Geistige darin befreit und kann nun selbst Formen 
beziehen, in denen es bereit ist zu dienen. Und je mehr einer Außenform Gelegenheit zu dienen 
gegeben wird, desto mehr wird auch die Materie an sich dem Auflösungsprozeß entgegengehen, 
und dann kann schon die zweite Phase der Entwicklung beginnen, daß sich dieses ursprünglich in 
der  festen  Materie  gebannte  Geistige  nun  schon  selbst  in  Außenformen  betätigen  kann,  also 
dienen.... weshalb die Auflösung der Materie ein nicht hoch genug zu schätzender Vorgang ist, der 
aber nicht mutwillig herbeigeführt werden darf, sondern wieder nur zum Motiv einen Dienst an der 
Menschheit oder auch der noch unerlösten Kreatur haben darf. Nur durch Dienen kann sich das 
Geistige erlösen aus seiner Fessel....

D

Amen
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Veränderungen in der Schöpfung.... Katastrophen nötig.... B.D. No. 1010
18. Juli 1939

n unendlich langen Zeiten ist so manche Veränderung vorgegangen in der gesamten Schöpfung. 
Denn  die  ursprüngliche  Form  war  gebanntes  Geistiges,  das  sich  jedoch  im  Laufe  der 
Jahrtausende aus dieser Form gelöst hat, also sich auch das Schöpfungswerk Gottes dauernd 

verändern mußte, um dem Geistigen die Freiwerdung aus der Form zu bringen.... Diese Umformung 
des ursprünglich Geschaffenen hat wiederum zur Folge,  daß daraus schon ein geistiges Wirken 
erkannt werden kann, denn Leben ist alles, was sich verändert.... es ist aber nichts im Weltall, das 
seine Gestaltung behält in unveränderter Art; es kann wohl Jahrtausende bestehenbleiben in gleicher 
Form, doch niemals wird diese ein Dauerzustand bleiben. Alles im Weltall muß sich verändern, 
denn nur so erfüllt es den Zweck, dem Geistigen Aufenthalt zu geben, das sich bilden soll zur Höhe. 
Und wenn nun alle diese Schöpfungen die Bestimmung haben, Träger geistiger Substanzen zu sein, 
so muß notgedrungen alles Zerstören der Form eine günstige Wirkung haben auf das sie belebende 
Geistige.... es muß der letzte Zweck der Materie sein, aufgelöst zu werden, um das Geistige in sich 
zu befreien. So wird auch jedes scheinbare Vernichtungswerk in geistigem Sinn nur zu begrüßen 
sein,  obgleich  es  irdisch  größten  Nachteil  nach  sich  zieht.  Und  nach  jeglicher  Zerstörung 
irgendwelcher Materie muß das Geistige daraus entweichen und also in ungebundenem Zustand den 
Menschen auf Erden sich zugesellen oder aber in der ihm zustehenden neuen.... d.h. zum Fortschritt 
der Seele dienlichen.... irdischen Hülle Aufenthalt nehmen. Und es wird daher jedes Neuerstehen in 
der  Natur  ungezählte  geistige  Wesen  zur  Reife  bringen,  und  es  haben  gerade  die  kleinsten, 
unscheinbarsten Schöpfungen Aufgaben zu erfüllen, die man in ihnen nicht vermutet....  Es wird 
allgemein gesprochen, daß der Gott der Liebe nicht so grausam sein könne, ganze Landstrecken der 
Vernichtung preiszugeben.... doch es geht diesen Menschen völlig der Sinn dafür ab, daß unzählige 
Wesen ihrem Schöpfer danken für jede derartige Katastrophe, die zahllose geistige Wesen aus ihrem 
langen gebannten Zustand erlöst, und daß die gesamte Schöpfung nur zu dem Zweck da ist, daß 
diese Wesen fortgesetzt Aufenthaltsmöglichkeiten haben und solche oft durch Zerstörungen aller 
Arten entstehen.... daß sonach alle Katastrophen oder sonstigen Naturereignisse, die ein Zerstören 
der  Erdoberfläche  zur  Folge  haben,  ungemein  freudig  begrüßt  werden  von  den  in  langer 
Gefangenschaft  weilenden  Geistwesen,  die  nun  eine  neue  Epoche  ihres  Wandelns  auf  Erden 
antreten und zu durchleben haben....

I

Amen

Sichtbare Schöpfung Reich des Gegners von Gott, der aber 
keine Macht darüber hat....

B.D. No. 3957
17. Januar 1947

bwohl alles Sichtbare Gottes Kraft und Schöpferwillen bezeuget, ist doch die Schöpfung 
Anteil  des  Gegners  von  Ihm,  denn  ihre  Substanzen  sind  das  von  dessen  Willen 
durchdrungene Geistige,  das sich also gegen Gott  eingestellt  hat.  Und so muß jegliche 

sichtbare Schöpfung zu seinem Reich gezählt werden, nur der Mensch kann, obzwar gleichfalls 
materielle Schöpfung, schon während seines Erdenlebens seinem Reich entfliehen, wenngleich sein 
Körper noch erdgebunden ist und noch nicht restlos frei ist von Willensregungen, die seinen Einfluß 
erkennen lassen. Die Seele des Menschen aber kann seiner Welt schon gänzlich entflohen sein und 
in dem Reich weilen, das ihre eigentliche Heimat ist, wo allein die Kraft und der Wille Gottes tätig 
ist und wo darum auch keine irdischen Schöpfungen mehr bestehen, die Gott-entgegengesetzten 
Willen in sich tragen. Doch Gewalt über die sichtbaren Schöpfungen auf der Erde hat der Gegner 
Gottes  nicht,  obwohl  es  sein  Reich  ist....  Es  sind  ihm  verwandte  Substanzen,  aus  denen  die 
Schöpfung sich zusammensetzt, doch seinem Einfluß völlig unzugänglich, weil der Wille Gottes 

O
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allein  diese  Schöpfung  regiert.  Und  darum  kann  das  in  der  Schöpfung  gebundene  Geistige 
ungehindert seinen geistigen Aufstieg fortsetzen, so es ihn einmal begonnen hat, es wird in keiner 
Weise vom Gegner Gottes in seinem Entwicklungsgang gestört werden können, denn er hat über die 
sichtbaren Schöpfungswerke nicht die geringste Macht. Darum aber sucht er ständig auf den Willen 
des Menschen einzuwirken, weil ihm die Beeinflussung dessen gestattet ist und er seine Macht nun 
ausgiebig  auszunützen  sucht....  Sein  Streben  geht  nun  dahin,  den  menschlichen  Willen  so  zu 
beeinflussen, daß er sich die Zerstörung von Schöpfungen jeglicher Art zum Ziel macht.... Und da 
dies zumeist die Auswirkung eines lieblosen Lebenswandels ist, sucht er also vorerst die Liebe im 
Menschen zu ertöten und in ihm den Hang zur Welt zu erwecken, der ihn antreibt, sich Genüsse zu 
verschaffen auf Kosten seiner Mitmenschen. Sowie der Mensch sich einmal zu lieblosem Handeln 
hinreißen läßt,  hat er  sich in die Gewalt  des Gegners von Gott  begeben, und sein Denken und 
Handeln ist Gott-widrig. Und dann wird er sich immer mehr jenem Einfluß öffnen und ihm ein 
williger  Diener  sein  auf  Erden.  Die materielle  Welt  ist  sein Reich,  d.h.,  gebannt  in  ihr  ist  das 
Geistige, das noch seinen Willen in sich trägt, also Gott widersetzlich ist, das aber dennoch zur 
Höhe strebt im Mußgesetz. Dieses Geistige nun sucht er zu befreien, auf daß es wieder zu ihm 
zurückkehre und seine Macht vergrößern helfe. Und darum sucht er den Menschen zur Zerstörung 
von  Schöpfungswerken  anzuregen  aus  Gründen  der  Lieblosigkeit.  Denn  auch  auf 
ordnungsmäßigem Wege kann eine Zerstörung der Materie vor sich gehen und dem Willen Gottes 
entsprechen, so die Liebe Triebkraft jeglicher Tätigkeit des Menschen ist und eine Zerstörung der 
Materie nur den Zweck hat, neue Werke entstehen zu lassen, die von Nutzen sind und also zum 
Liebeswirken gerechnet werden können. Dann wird dem Geistigen in der Materie nur zum weiteren 
Aufstieg geholfen nach Gottes Willen. Und dann ist auch die Zeit abgelaufen, die dem Geistigen in 
jeglicher Form gesetzt ist; während der Gegner Gottes vorzeitig diese Entwicklung abzubrechen 
sucht und er dazu den Willen des Menschen benötigt, weil er selbst keine Macht hat über das aus 
Gottes  Willen  und  Seiner  Kraft  Geschaffene,  das  zur  Aufwärtsentwicklung  des  von  Ihm einst 
abgefallenen Geistigen dient. Doch nur liebloses Handeln am Nächsten führt zur Zerstörung der 
Materie in seinem Sinne, und also hat der Gegner Gottes zweifache Pläne, die er durchzuführen 
sucht.... das Geistige zu befreien und es in der Aufwärtsentwicklung zu hindern und gleichzeitig 
auch  den  Menschen  selbst  zu  gewinnen,  indem dieser  durch  seine  Willfährigkeit  seine  ganze 
Entwicklung zuvor zunichte macht und er im letzten Stadium wieder dem hörig wird, der Anlaß ist  
seines unvollkommenen Zustandes  und der  alle  Kraft  aus  Gott  sich zuzuleiten sucht,  um seine 
Macht zu vergrößern. Der Mensch selbst aber kann im freien Willen diese seine Pläne zunichte 
machen, so er durch Liebetätigkeit sich selbst in einen Vollkommenheitszustand versetzt und also 
sich ganz befreit aus der Gewalt seines einstigen Verführers und gleichzeitig auch zur Erlösung des 
unter ihm stehenden Geistigen beiträgt, so er in dienender Nächstenliebe die Materie umgestaltet zu 
nützlichen Dingen, indem er die  Materie  vor mutwilliger  Zerstörung zu schützen sucht und ihr 
jederzeit die Möglichkeit gibt, ihre Bestimmung zu erfüllen, d.h., Menschen, Tieren oder sonstigen 
Schöpfungswerken Gottes zu dienen entsprechend ihrer Form. Nichts ist ohne Sinn und Zweck, und 
jedem Schöpfungswerk Gottes liegt eine weise Bestimmung zugrunde; und darum soll auch der 
Mensch in seiner Tätigkeit die Liebe und die Weisheit gelten lassen.... es sollen unter seiner Hand 
nur solche Schöpfungen entstehen, die dem Nächsten zum Besten gereichen, und zur Zerstörung 
anderer  Schöpfungswerke,  von  Gott-  oder  Menschenhand  hervorgegangen,  soll  er  nur  seine 
hilfreiche Hand bieten, wenn das neu zu Formende eine Weiterentwicklung für das in der Materie 
gebundene  Geistige  gewährleistet.  Mutwillige  Zerstörungen  jeder  Art  machen  unsagbar  viele 
geistige  Wesenheiten  frei,  die  je  nach  ihrer  Reife  oder  Gottwidersetzlichkeit  sich  rächen  oder 
Qualen erdulden müssen, bis sie wieder neu geformt werden und ihre unterbrochene Entwicklung 
fortsetzen können. Oft aber äußern sich diese wider ihren Willen frei gewordenen Wesenheiten in 
einer die Menschen belästigenden Weise, zwar nicht körperlich spürbar, jedoch auf die Seele des 
Menschen einwirkend, sie übermäßig auf die Materie richtend und also in ihr Triebe und Begierden 
auslösend,  die  ihrer  Aufwärtsentwicklung  äußerst  schädlich  sind  und  den  Feind  der  Seelen 
frohlocken lassen ob seines Erfolges. Denn er läßt in dem Kampf um die Menschenseelen nicht 
nach, und er tritt ihnen mit allen Versuchungen nahe.... Doch die Liebe macht den Menschen frei, 
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und wer in der Liebe lebt, dem wird auch nicht die Materie mehr begehrlich sein; er wird rastlos 
tätig sein und durch seine Tätigkeit zur Erlösung dieser beitragen, und über ihn wird der Versucher 
niemals den Sieg davontragen....

Amen

Schöpfungswerk....  Feste  Materie....  Atmosphäre.... 
Pflanzen....

B.D. No. 0864
15. April 1939

n dem sichtbaren Schöpfungswerk Gottes geht alle Kraft gleichsam in die Materie über und 
wirket dort zur Belebung alles dessen, was vom Schöpfer zur Höherentwicklung bestimmt ist. 
Es hat sonach die Schöpfung eben nur diesen Zweck, daß sich die in ihr bergenden Wesen 

vervollkommnen.  Je  vielseitiger  nun die  Schöpfung durch  Gottes  Liebe  und Allmacht  gestaltet 
wurde, desto größer ist auch die Zahl der in ihr verkörperten Wesen, und es wird nun auch die 
Erklärung zu finden sein für die zahllosen Variationen göttlicher Schöpfungswunder.... Es wird nun 
begreiflich sein, daß in so verschiedenartigen Gebilden der göttlichen Schöpfung auch das Wesen 
jede  Möglichkeit  hat,  sich  nach  allen  Richtungen  hin  zu  entwickeln,  daß  eine  gewisse 
Anpassungsfähigkeit  ihm  eigen  sein  muß,  vermöge  derer  es  eine  jede  Aufgabe  in  jeglicher 
Verkörperung erfüllen kann. So sind die Schöpfungsgebilde gleichsam vom göttlichen Schöpfer 
dazu  bestimmt,  die  mannigfaltigsten  Anforderungen  zu  stellen  an  die  der  Höherentwicklung 
zustrebenden Wesen. Es ist in jedem Wesen der Drang, die derzeitige Form alsbald zu verlassen, 
und es geht  daher  mit  vermehrtem Tätigkeitstrieb einer  jeden ihr  gestellten Aufgabe nach.  Der 
Aufenthalt  in  jeder  Form ist  zeitlich begrenzt,  jedoch von sehr verschiedener  Zeitdauer.  In der 
festen Materie sind die Wesen oft unglaublich lange gebannt und haben bis zu ihrer Befreiung oft 
den qualvollsten Zustand zu ertragen, so daß sie ihre Freiwerdung mit Sehnsucht erwarten und sich 
dann meist in ungebundenem Zustand in der Atmosphäre aufhalten so lange, bis in ihnen der Drang 
stärker wird, den Weg durch die Pflanzen- und Tierwelt zu gehen, der ihnen ein Freiwerden von 
aller Materie gewährleistet. Das Verlangen, in Erdennähe zu kommen, äußert sich durch Witterungs-
Niederschläge aller Art, und (es = d. Hg.) treten so die in der Atmosphäre sich bisher aufhaltenden 
Wesen in die direkte Verbindung zum Erdboden und dringen durch diesen in Gräser, Pflanzen und 
Blumen ein, und es beginnt sonach nun der Lauf durch die Pflanzenwelt, der wiederum endlose 
Zeiten dauert, jedoch durch zahllose Umgestaltungen den Aufenthalt in jeder Form verkürzt und 
also das Wesen, das sich dadurch auch um ein beträchtliches in sich selbst vermehrt hat, in immer 
größere  Form  übergeht,  um  nach  einer  gewissen  Reife  im  Tierleben  den  gleichen 
Höherentwicklungsgang durchzumachen. Es ist dies von so schwerwiegender Bedeutung, und es 
läßt das Wissen darum erst die göttliche Weisheit so recht erkennen.... es vermag der Mensch, nun 
er  sein  Vorleben  dieser  Betrachtung  unterzieht,  erst  die  Verantwortung  ermessen,  die  er  im 
Erdenleben trägt, daß dieser endlos lange Weg seiner Vorgestaltung nicht völlig nutzlos gegangen 
wurde, was aber doch der Fall wäre, so der Mensch nicht die letzte Aufgabe gleichfalls erfüllt, die 
ihm nun im Erdenleben gesetzt ist. Zu wissen, daß die ganze Zeit zuvor umsonst durchlebt wäre von 
den geistigen Wesenheiten, die sich dann zu einem Ganzen, seiner Seele, vereinigt haben.... müßte 
den  Menschen  mit  einem  Verantwortungsgefühl  erfüllen,  daß  er  alles  Wollen  und  alle  Kraft 
aufbietet,  um seine Aufgabe auf  Erden gleichfalls  restlos  zu lösen und seiner  Seele  endgültige 
Befreiung zu bringen aus der Materie....

I

Amen

Bertha Dudde - 16/36
Quelle:: www.bertha-dudde.org



Alles hat Sinn und Zweck.... Schädlinge.... Unkraut.... B.D. No. 7098
20. April 1958

hne Zweck und Ziel  ist  nichts,  was in  der  gesamten Schöpfung besteht....  Doch nicht 
immer könnt ihr den rechten Zweck eines Schöpfungswerkes erkennen, und ihr fraget euch 
oft, wozu das eine oder das andere erschaffen worden ist, weil es eurem Begriffsvermögen 

nach euch zu nichts  zweckdienlich zu sein scheint.  Aber schon die  eine Erklärung müßte euch 
genügen, daß alles "Kraft ist aus Gott", die einmal wieder zur Tätigkeit gelangen soll, daß aber 
diese  "Kraft"  ganz  unterschiedlich  ist  in  ihrer  Wirksamkeit,  weil  sie  sich  auch  in  ganz 
unterschiedlicher  Entfernung  von  Gott  befindet.  Und  "Entfernung"  ist  gleichzusetzen  mit 
"Widersetzlichkeit".... Es gibt also Geistiges.... einstmals von Gott ausgestrahlte Kraft.... das trotz 
schon sehr langem Entwicklungsgang im Mußgesetz den Widerstand wenig verringert hat, das aber 
der  göttlichen  Ordnung  gemäß  den  Entwicklungsgang  fortsetzt  und  so  also  immer  neue 
Außenformen  bezieht,  die  ein  langsames  Tätigwerden  gestatten,  doch  diese  Tätigkeit  wieder 
entsprechend dem Widerstand des Geistigen ist. Es verrichtet also keinen offensichtlichen Dienst 
an Menschen oder anderen Schöpfungswerken, dienet aber doch indirekt.... Verständlich wird euch 
dies, wenn ihr an die Schädlinge denkt im Tier- und Pflanzenreich, an jegliches Ungeziefer oder an 
Giftpflanzen.... eben an das, was ihr als zwecklos oder schädlich in der Naturschöpfung ansehet.... 
Aber es sind alle diese Gebilde Träger göttlicher Kraft,  die auch den in ihnen eingeschlossenen 
geistigen  Substanzen eine  geringe  Möglichkeit  geben zur  Läuterung....  Und gleichzeitig  dienen 
auch diese unscheinbaren Schöpfungswerke wieder anderen Schöpfungen zur Erhaltung.... teils als 
Nahrung für größere Lebewesen, teils als Düngung des Nährbodens der Pflanzenwelt, wenngleich 
ihr Menschen einen solchen Austausch nicht beobachten könnet....  Und wieder können sie auch 
dem Menschen selbst in seiner geistigen Entwicklung dienen, die auch viele Prüfungen erfordert, 
wo sich der Mensch bewähren soll, seien es Geduldsproben aller Art oder auch eine vernünftige 
Einstellung zu allem, was Gottes Wille hat erstehen lassen. Es ist nichts ohne Sinn und Zweck; ob 
aber  der  Mensch den Sinn und Zweck eines  jeden Werkes  erkennt,  das  ist  nicht  entscheidend, 
sondern sein Glaube an Gottes Weisheit, Liebe und Macht soll ihm auch eine gewisse Ehrfurcht 
allem  Geschaffenen  gegenüber  schenken,  ansonsten  er  die  Weisheit,  Liebe  und  Macht  Gottes 
anzweifelt.  Für den von Gott  einst  ausgegangenen Kraftstrom....  für die aufgelösten Substanzen 
urgeschaffener Geister.... ist jegliche materielle Hülle eine große Gnade, denn sie wurden erfaßt von 
der Liebe Gottes und also in eine Außenform versetzt.... Und ob auch verschiedene Außenformen 
die Widersetzlichkeit gegen Gott verraten.... daß Gott aber das Geistige dennoch erfaßt hat, um es 
langsam  im  Mußgesetz  zur  Höhe  zu  führen,  das  allein  schon  soll  euch  Menschen  jegliches 
Schöpfungswerk mit geistigen Augen ansehen lehren, und ihr sollt bedenken, daß Gott wahrlich um 
vieles weiß, was euch Menschen noch verborgen ist, und daß ihr darum nicht vorzeitig urteilen 
sollet, indem ihr an Schöpfungen Gottes Kritik übt, zu der ihr wahrlich nicht berechtigt seid. Denn 
sowie ihr glaubet, daß die Schöpfung Gottes Werk ist, muß euch auch jedes Schöpfungswerk über 
jeden  Zweifel  erhaben  sein.  Und  ihr  werdet  dann  auch  lernen,  mit  liebenden  Augen  das  zu 
betrachten, was euch bisher Widerwillen und Abneigung einflößte.... womit jedoch nicht gesagt sein 
soll,  daß ihr  es wider seine natürliche Bestimmung fördern sollet.  Denn sowie es nachweislich 
Schaden anrichtet, dürfet ihr auch dagegen angehen und dessen Entwicklungsgang beenden, denn 
auch das  ist  Gottes  Wille,  daß  diese Schöpfungen keine lange  Lebensdauer  haben und daß ihr 
gleichsam auch berechtigt seid, ihre Lebensdauer abzukürzen, auf daß die geistigen Substanzen sich 
in  immer  neuen  Außenformen  zu  einer  gewissen  Reife  bringen,  um dann  auch  zu  dienenden 
Funktionen zugelassen zu werden, sowie der einstige Widerstand sich verringert, sowie das Geistige 
so weit gesänftigt worden ist, daß es nun bereitwillig dienet und also langsam zur Höhe steigt. Und 
ihr Menschen müsset es wissen, daß auch ihr selbst, d.h. eure Seele, in sich solche Substanzen birgt, 
die diesen vorerwähnten Gang zurücklegen mußten.... Denn alles habt ihr in euch, was euer Auge zu 
sehen fähig ist....  Aber  Gottes Liebe,  Weisheit  und Macht  weiß alles in  die  rechte Ordnung zu 
führen, denn Er verfolgt nur ein Ziel, das Er auch einmal erreichen wird....

O
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Amen

Bertha Dudde - 18/36
Quelle:: www.bertha-dudde.org



Werden und Vergehen.... B.D. No. 2206
8. Januar 1942

ergehen ist  das Los dessen,  was euch ersichtlich ist,  und doch kann es  nicht  sinn- und 
zwecklos genannt werden, denn die Vergänglichkeit jedes einzelnen Schöpfungswerkes ist 
gleichzeitig  Bedingung zum Werden neuen Lebens.  Es  ist  dies  sowohl geistig  als  auch 

materiell zu verstehen, denn sowie das Leben aus einer Form flieht, entsteht aus der Außenform 
etwas  Neues  durch  Verbindung  mit  anderen  ebenfalls  sich  auflösenden  Außenformen,  und  das 
entflohene Geistige belebt wieder, mit gleich reifem Geistigen in sich vermehrt, neue Außenformen, 
und  also  entstehen  immer  wieder  neue  Schöpfungen,  sowie  alte  Schöpfungen  sich  aufzulösen 
scheinen.  Werden  und  Vergehen  ist  der  ewige  Kreislauf,  der  eine  immerwährende 
Höherentwicklung bezweckt. Werden und Vergehen betrifft aber nur das euch Sichtbare.... das darin 
sich bergende Geistige ist unvergänglich, es bleibt bestehen bis in alle Ewigkeit.... Folglich wird 
alles Sichtbare, die Materie, das Geistige wohl frei geben nach festgesetzter Zeit, das Geistige selbst 
aber sucht sich eine neue Verformung, d.h. wieder irdische Materie so lange, bis es eine solche nicht 
mehr benötigt....  Dann erst  beginnt das eigentliche Leben, das nie mehr aufhöret,  sondern ewig 
währt.  Ewigkeiten  hindurch  währt  der  Kreislauf  des  Geistigen  durch  die  Form,  denn  für 
menschliche  Begriffe  ist  diese  Zeit  so  lang,  daß  von  Ewigkeit  gesprochen  werden  kann.  Und 
dennoch  ist  es  nur  ein  flüchtiger  Moment  im  Vergleich  zur  nie  endenden  Ewigkeit  in  freiem 
Zustand. Alles Sichtbare strebt diesen freien Zustand an, alles Freie dagegen wendet sich wieder 
dem Sichtbaren zu, d.h. dem darin gebannten Geistigen, und schafft ihm neue Möglichkeiten zum 
Freiwerden. Also läßt das freie Geistige für das unfreie Geistige sichtbare Schöpfungen entstehen, 
welche das unfreie Geistige überwinden muß, um daraus frei zu werden. Das Erstehenlassen solcher 
Schöpfungen ist  die  Tätigkeit  des  Geistigen,  das  im Vollkommenheitszustand  im Gott-gleichen 
Willen  die  Kraft  aus  Gott  nutzet  zum  Erschaffen  und  Beleben  von  Schöpfungswerken 
verschiedenster  Art.  Also  ist  Entstehen  und  Vergehen  wieder  vom Willen  des  freien  Geistigen 
abhängig, das aber in der Liebe zum unfreien Geistigen und in tiefster Weisheit das dem Geistigen 
Dienlichste entstehen läßt, wie es dem göttlichen Willen entspricht. Darum wird das Entstehen und 
Vergehen der  sichtbaren Schöpfungswerke  auch eine gewisse Gesetzmäßigkeit  erkennen lassen, 
weil tiefste Weisheit dabei tätig ist und nichts planlos oder ohne Sinn und Zweck ersteht, was die 
Schöpfung  aufweist.  Und  darum  muß  auch  eine  so  planvolle  Schöpfung  höchste 
Entwicklungsmöglichkeit  dem unreifen  Geistigen  bieten;  es  muß  das  Vergehen  des  Sichtbaren 
genauso notwendig und für das Geistige erfolgreich sein als das Entstehen; es muß das Vergehen 
kein Ende dessen bedeuten, was ist, sondern nur eine Veränderung, weil das, was aus göttlicher 
Schöpferkraft  hervorgegangen ist,  nicht  mehr vergehen kann,  wenngleich es  dem menschlichen 
Auge so erscheint. Also findet nur eine dauernde Veränderung dessen statt, was Geistiges in sich 
birgt, wie auch das Geistige sich ständig insofern verändert,  als es sich in sich selbst vermehrt, 
indem sich  das  der  Form entflohene  Geistige  zusammenschließt  mit  gleichem und  daher  auch 
immer neue Außenformen benötigt, in denen es den folgenden Reifegrad erringen kann, der wieder 
den Zusammenschluß mit gleich-reifem Geistigen zur Folge hat. Der scheinbare Abbau sichtbarer 
Schöpfungen bedeutet sonach geistigen Aufbau, d.h. Zusammenschluß geistiger Potenzen, und es 
ist daher das Vergehen alles Sichtbaren genauso notwendig wie das Entstehen neuer Schöpfungen. 
Und ob auch Ewigkeiten darüber vergehen, es wird dem noch gebannten Geistigen durch die Liebe 
des schon freien Geistigen jegliche Entwicklungsmöglichkeit geboten, und also wird auch dieses 
Geistige dereinst frei und steht wieder dem unerlösten Geistigen bei. Und so lange wird auch die 
sichtbare Schöpfung bestehen, die sich dauernd verändert, weil nur durch die stete Veränderung eine 
Fortentwicklung des  Geistigen  möglich  ist.  Werden und Vergehen....  Ohne dieses  gibt  es  keine 

V
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Erlösung.... Denn alles Unfreie wird erst frei, so es zum ewigen Leben erwacht, so es den Gang auf  
Erden durch die Schöpfung zurückgelegt hat, durch ständiges Verändern seiner Außenform, durch 
immerwährendes Werden und Vergehen....

Amen

Menschen der Vorzeit.... Verantwortung.... B.D. No. 2513
16. Oktober 1942

n  endlos  langen  Perioden  hat  sich  die  Erde  so  entwickelt,  daß  sie  unzähligen  Lebewesen 
Aufenthalt  sein  kann  und  sie  also  dadurch  ihrer  eigentlichen  Aufgabe  entspricht, 
Bildungsstation des Geistes zu sein....  In dieser Zeit der Entwicklung waren die Lebewesen 

noch anders geartet, sie waren gleichsam der sich in der Entwicklung befindlichen Erde angepaßt, 
soweit überhaupt ein Lebewesen Lebensmöglichkeit hatte. Die Stadien der Entwicklung waren sehr 
zahlreich, und erst in einem gewissen Zustand konnte die Erde Lebewesen auf ihrer Oberfläche 
bergen. Je weiter sie aber in ihrer Entwicklung fortschritt, desto zahlreicher wurden jene, und so 
ging die Entwicklung aufwärts sowohl in der äußeren Form der Erde als auch bei den Lebewesen, 
die der Erde zum Zwecke der Höherentwicklung zugewiesen wurden. Es ist eine undenklich lange 
Zeit vonnöten gewesen, doch dieser Entwicklungsgang mußte sein, weil das Geistige in, auf und 
über der Erde sich erst bewähren mußte in der Gebundenheit, die ein jegliches Schöpfungswerk für 
das Geistige bedeutete. In dieser Zeit der Entwicklung hat das Geistige die Probe bestanden, es 
konnte  sich  langsam zum Lebewesen  entwickeln.  Es  waren  die  Lebensbedingungen  bedeutend 
schwerer, doch es behauptete sich und entwickelte sich langsam zu einer Art Mensch, der aber ganz 
unterschiedlich war von dem Menschen der Jetztzeit. Es war noch ein gerichtetes Wesen, d.h., es 
handelte nach seinem Instinkt, es wurde gewissermaßen noch geleitet, ohne daß ihm der freie Wille 
und der  Verstand eigen war.  Es war ein Wesen, das wohl der  Außenform nach dem Menschen 
ähnlich war, sich aber sonst auf der Stufe der Tierwelt befand, das sich dem göttlichen Naturgesetz 
entsprechend  bewegte  und also  alles  instinktiv  tat,  ohne sich  seines  Handelns  bewußt  zu  sein. 
Dieses  Wesen  brauchte  sich  noch  nicht  zu  verantworten,  es  lebte  sein  Leben  noch  nach  dem 
Mußgesetz, getrieben von den es beherrschenden Intelligenzen, die wieder dem göttlichen Willen 
entsprechend sich in jenen Wesen äußerten. Diese Lebewesen nun entsprachen noch der primitiven 
Gestaltung der Erdoberfläche, trugen aber gewissermaßen zur weiteren Entwicklung der Erde bei, 
indem sie sich vermehrten und durch ihre unbewußte Tätigkeit die Umgestaltung der Erdoberfläche 
beschleunigten, so daß diese immer geeigneter wurde, auch fortschrittlich entwickelte Lebewesen 
zu bergen, bis dann die ersten Menschen, ausgestattet mit freiem Willen und Verstand, diese Erde 
zum  Aufenthalt  zugewiesen  bekamen,  sie  sich  alles  auf  Erden  zunutze  machen  konnten  und, 
unterwiesen von Gott Selbst, ein bewußtes Leben führten oder führen sollten, was eigentlicher Sinn 
und Zweck ihrer Verkörperung auf Erden war. Nun aber mußte sich auch der Mensch als solcher 
verantworten vor Gott für sein Handeln und Denken. Er hatte einen bestimmten Reifegrad erreicht, 
wo er fähig war, ein Leben nach dem Willen Gottes zu leben, und entsprechend dieser Fähigkeit 
war er nun auch verantwortlich dafür, wie er sein Leben nützte, da es ihm völlig freistand, alle seine 
Gaben zu verwerten, ihm aber auch die Folgen seines Lebens in dieser Verkörperung auf Erden 
vorgestellt wurden und er nun also seinen freien Willen gebrauchen kann....

I

Amen

Durchwanderung jeder Form nötig.... (Mikrokosmos?) B.D. No. 0716
19. Dezember 1938

s wenden sich die jenseitigen Freunde dir voller Liebe zu, um zu erfüllen dein Begehren, und 
so empfange:E
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Die  Welt  hat  als  solche  nur  einen  Zweck,  die  vielen  Lebewesen,  die  Träger  sind  geistiger 
Potenzen, zur Höherentwicklung zu führen, die nur in solcher Umgebung vor sich gehen kann, wo 
sich Widerstände aller Art ergeben, und diese bietet die Welt zur Genüge. Es sei dies auf der Erde 
oder  in  den  vielen  anderen  Himmelskörpern....  überall  erwachsen  dem  Lebewesen  ungeahnte 
Schwierigkeiten, zu deren Überwindung alle Energie aufgebracht werden muß. In jedem Lebewesen 
aber  ist  solche  Energie  vorhanden  durch  die  Kraftzufuhr,  die  ein  jedes  Lebewesen  erhält,  um 
überhaupt  zu  bestehen  als  solches.  Die  weitere  Entwicklung  hängt  sonach  immer  davon  ab, 
inwieweit diese dem Lebewesen innewohnende Kraft genützt wird. D.h., je eher die Tätigkeit erfüllt 
ist, die dem Lebewesen obliegt, desto eher wird die geistige Intelligenz von der sie umhüllenden 
Form frei und kann das folgende Stadium der Entwicklung beginnen. Es ist nun die Frage möglich, 
in welcher Form den Lebewesen die rascheste Höherentwicklung gewährleistet wird.... Und es kann 
diese Frage nur immer beantwortet werden, daß jegliche Form zu durchwandern unerläßlich ist.... 
und nur dort eine Grenze gesetzt werden kann, wo die Vereinigung unzähliger Seelenpartikelchen 
bereits  ein  Ganzes  ergibt....  wo  also  alle  Seelensubstanzen  vorhanden  sind,  um  die  letzte 
Verkörperung....  die  Form des  Menschen....  zu  beleben.  Die  feinste  Regung im Menschen,  das 
zarteste Empfinden beruht nur in der auf alle Feinheiten abgestimmten Seele, die wiederum sich 
zusammengesetzt hat aus den allerfeinsten Seelenpartikelchen, welche im Aufbau des Ganzen von 
wichtigster Notwendigkeit sind, denn sie gewährleisten der nun gebildeten Seele das allerfeinste 
Empfinden und Wahrnehmungsvermögen wieder  für  die  kleinsten  Schöpfungswunder  göttlicher 
Liebe. Wo jene feinsten Bestandteile der Seele nicht vorhanden wären, dort würde dem Menschen 
völlig der Sinn fehlen für entstandene und noch entstehende Wunderwerke.... er würde einfach das 
nicht  erschauen können,  was in  ihm selbst  nicht  schon lebendig wäre....  er  muß alles,  was die 
Schöpfung birgt, im winzigsten Bestandteil in sich haben.... resp. jegliche Substanz muß in seiner 
Seele  vorhanden sein,  dann erst  kann er  dies  auch außerhalb  seiner  selbst  wahrnehmen.  Diese 
Belehrung  läßt  wiederum die  Frage  offen,  welcher  Art  nun  wohl  die  Bestandteile  der  kleinen 
Lebewesen sind,  und es ist  dies  leicht  zu erklären,  daß diese wieder  alle  Substanzen der noch 
kleineren  Lebewesen  in  sich  tragen,  dementsprechend  aber  nur  rein  instinktmäßig  alles  das 
verspüren,  was  in  der  Entwicklung  schon  weiter  vorgeschritten  ist,  jedoch  das  wiederum 
beherrschen, was substanzlich in diesen Lebewesen schon vorhanden ist. Das Wissen um solche in 
der Schöpfungslehre wichtigen Kenntnisse ist für den Menschen von größtem Vorteil, lernt er doch 
dadurch erst das Wesen des Menschen in aller Vielgestaltigkeit kennen.... Er kann sozusagen an 
dieser Tatsache ermessen, daß der Mensch ebendie Krone göttlicher Schöpfung ist.... daß er in sich, 
d.h. seine Seele, so überaus fein konstruiert ist, daß ein solches Kunstwerk unmöglich nur für die 
Dauer eines Erdenlebens von einem so weisen Schöpfer geschaffen worden ist.... Denn alles, was er 
in der Natur betrachtet, sei es im Stein- Pflanzen- oder Tierleben, ist in Atomen in ihm vorhanden.  
Es birgt der Mensch das gesamte Schöpfungswerk in allerfeinster Verkleinerung in sich. Er muß 
also in sich gleichfalls  die Widerstände überwinden, die von außen....  durch die Welt....  an den 
Menschen herantreten.... was so zu verstehen ist, daß unzählige Gefahren von außen den Menschen 
zu größter Widerstandskraft anregen.... ebenso aber auch die geistige Atmosphäre durch dauernde 
Widerstände der in ständigem Kampf liegenden verschiedenen Seelensubstanzen angeregt wird und 
eben nur so sich kräftigen und die Seele höheren lichten Wahrheiten zugänglich gemacht werden 
kann. So wie ein jedes, auch das kleinste Lebewesen eine bestimmte Tätigkeit auszuführen hat, so 
auch der  Mensch als  Träger  aller  dieser  Wesenheiten,  und diese  besteht  in  erster  Linie  in  der 
Vergeistigung derjenigen seelischen Substanzen, die noch in argem Widerspruch stehen zu ihrer 
eigentlichen Aufgabe,  die noch immer lieber der irdischen Tätigkeit  nachkommen möchten,  die 
ihnen eigen ist durch ihre ihnen einstmals obliegende Erdenaufgabe in früherer Form. Und es hat 
darum der Mensch gegen so viele Schwächen, Fehler und Untugenden anzukämpfen, weil immer 
wieder  die  Eigenart  der  in der  Seele  gebundenen Substanzen zum Durchbruch kommt und das 
Fleisch,  die  irdische  Umhüllung,  zur  Willfährigkeit  zwingen  möchte,  wogegen  im  Erdenleben 
äußerster  Widerstand  geleistet  werden  soll.  Nur  so  ist  es  verständlich,  welch  außerordentliche 
Verantwortung der Mensch im Erdenleben trägt und wie das Ringen ein ständiges sein muß, um 
wirklich vergeistigt am Ende der Tage als Sieger über alle Gefahren triumphieren zu können und 
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jeglicher  Versuchung widerstanden  zu  haben,  denn  wie  oft  ist  der  Geist  wohl  willig,  aber  das 
Fleisch schwach....

Amen

Langsame  Aufwärtsentwicklung  der  Wesen  in  der 
Schöpfung....

B.D. No. 8702
17. Dezember 1963

o vernimm Folgendes: Als Ich die einst als Wesen von Mir ausgestrahlte Kraft umwandelte 
zu Schöpfungswerken verschiedenster Art, begann die langsame Aufwärtsentwicklung dieser 
Wesen  im  aufgelösten  Zustand....  Es  war  anfangs  ein  unvorstellbares  Gewoge  geistiger 

Substanzen, die langsam Form annahmen, als die geistige Kraft verdichtet wurde durch Meinen 
Willen zur Materie und diese Materie wieder so verschieden geartet war, daß euch Menschen dieses 
nicht verständlich gemacht werden kann. Nach Meiner Weisheit und Meiner Liebe hatte Ich einen 
Heilsplan entworfen für das von Mir einst  abgefallene Geistige, der eben in der Schöpfung zur 
Ausführung  kommen  sollte.  Und  es  war  der  Zweck  Meiner  Schöpfung,  das  in  ihr  gebundene 
Geistige zum Dienen zu veranlassen, also mußte ein Schöpfungswerk für das andere nötig sein, 
damit eine langsame Aufwärtsentwicklung möglich wurde. Die dienenden Funktionen im Anfang 
der Schöpfung sind euch Menschen nicht vorstellbar zu machen.... erst als die Schöpfungswerke 
schon mehr einen festen Bestand annahmen, begann auch eine wenn auch sehr geringe Tätigkeit in 
diesen Schöpfungen. Und jede Tätigkeit  bezeugt  Leben,  jede Tätigkeit  bringt  eine Veränderung 
zuwege, so daß also auch die Formen sich ständig veränderten, daß sie sich entwickelten zu immer 
größeren Schöpfungswerken, von denen ein jedes eine Aufgabe zu erfüllen hatte, die Mein Wille 
bestimmte und die auch Meinem Willen gemäß ausgeführt wurde, weil sich das Geistige Meinem 
Willen nicht widersetzen konnte.  Und so entstand also die  Schöpfung nicht  im Augenblick aus 
Meinem Willen heraus, sondern es legte das darin gebundene Geistige oder die "umgeformte Kraft" 
einen langsamen Entwicklungsweg zurück, auf daß auch der Widerstand langsam nachließ und sich 
dies  im  Dienen  äußerte,  das  zwar  immer  noch  Meinem  Mußgesetz  unterlag,  dennoch  eine 
Verringerung  des  Widerstandes  bewies....  Und  so  ist  euch  auch  der  Vorgang  der 
Aufwärtsentwicklung durch die Gesteins-, Pflanzen- und Tierwelt bis hinauf zum Menschen erklärt 
worden, daß ständig die Außenformen das in ihnen gebundene Geistige freigaben und dieses sich 
sammelte, um wieder in einer größeren Form Aufenthalt zu nehmen und weiterzudienen, bis alle 
einem  gefallenen  Urgeist  angehörenden  Partikelchen  sich  gesammelt  haben  und  sich  nun  als 
"Seele" im Menschen verkörpern können.... So wie es aber in der Tierwelt vor sich geht, daß kleine 
und kleinste Lebewesen durch Zusammenschluß mit  in  gleichem Entwicklungsgrade stehendem 
Geistigen nach ihrem Vergehen eine größere Außenform beziehen, so vollzog sich auch der Vorgang 
der  Entwicklung weiter,  und es  wurden durch  Meine  Liebe  und Weisheit  immer  neue  Formen 
geschaffen, die das bestimmte Geistige aufnehmen konnten.... In der Natur nun sehet ihr das als 
"Entwicklung" eines kleinen Lebewesens zu einem immer größeren an.... Doch einstmals mußte Ich 
eine jede Form neu schaffen, die noch nicht vorhanden war. Und ob auch diese Formen sich ständig 
vergrößerten  und  den  vorangehenden  Formen  ähnelten,  war  es  immer  ein  Erschaffungsakt 
Meinerseits, der zwar von seiten der Menschen nicht beobachtet werden konnte, weil noch kein 
Mensch mit Verstand und freiem Willen begabt die Erde belebte. Doch Mein Plan seit Ewigkeit lag 
fest, und Ich wußte sonach auch um das Geschöpf, das als "Mensch" über die Erde gehen sollte 
zwecks  Ablegung  der  letzten  Willensprobe....  Und  das  noch  in  den  verschiedenen 
Schöpfungswerken  gebundene  Geistige  wurde  daher  in  immer  neue  Schöpfungen versetzt....  je 
mehr sich  das  einzelne Geschöpf in  seiner  geistigen Substanz dem Ausreifen näherte....  Immer 
größer  wurden  die  Schöpfungswerke....  womit  nicht  das  körperliche  Ausmaß  zu  verstehen  ist, 
sondern die Beschaffenheit der einzelnen Lebewesen, ihre Funktionen und ihre Fähigkeiten gemeint 
sind.... Doch ein jedes neue lebende Geschöpf war ein Werk Meiner endlosen Liebe und Weisheit 
und Allmacht.... das dann wieder sich fortpflanzte, aber immer dasselbe Werk blieb, als das Ich es 
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herausgestellt hatte.... Verstehet es, kein Lebewesen wird sich in seiner Beschaffenheit ändern, und 
wo  ihr  eine  Veränderung  oder  Weiterentwicklung  festzustellen  glaubt,  hat  es  sich  bei  seinem 
Entstehen  um einen  Schöpfungsakt  Meinerseits  gehandelt.  Und  so  auch  hat  es  sich  bei  jedem 
Menschen-ähnlichen Wesen, das die Erde bewohnte, bevor der erste Mensch erschaffen war, immer 
um  Neuschöpfungen  gehandelt,  die  aber  in  ihrer  Art  blieben,  so  wie  sie  als  Produkt  Meiner 
Allmacht  erschaffen  waren,  und  da  sich  das  in  ihnen  gebundene  Geistige  stets  mehr 
aufwärtsentwickelte,  ist  auch  durch  Meinen  Willen  eine  immer  mehr dem Menschen  ähnliche 
Außenform erschaffen worden, doch immer lag dieser Erschaffung Mein Wille zugrunde, der sich 
wieder als Naturgesetz auswirkte.... was ihr Menschen nun als naturmäßige Höherentwicklung der 
Wesen  bezeichnet....  Es  kann  aber  niemals  der Mensch als  ein  solches  Produkt  naturmäßiger 
Entwicklung betrachtet  werden,  denn dieser  ist  eine Schöpfung für  sich,  aus  Meiner  Allmacht, 
Liebe und Weisheit hervorgegangen und so gestaltet, daß er eine hohe Aufgabe erfüllen soll und 
kann auf  Erden.  Und ob ihr noch so kluge Tiere zu selbständigem Denken und frei-wollenden 
heranzubilden sucht, es wird euch dies nie und nimmer gelingen, denn die Fähigkeiten, die der 
Mensch besitzt, liegen in keinem Tier verborgen, denn es ist der Mensch das einzige Wesen in der 
Schöpfung, das Denkfähigkeit, Verstand und freien Willen besitzt.... was sich aber niemals langsam 
heranbilden  lässet,  was  auch  keine  Merkmale  einer  langsamen  Aufwärtsentwicklung  eines 
Geschöpfes sind, sondern nur beweiset, daß der Mensch ein Schöpfungswerk für sich ist, durch 
Meinen Willen und Meine Macht ins Leben gerufen, um eine Aufgabe zu erfüllen. Und es konnte 
das  Schöpfungswerk  "Mensch"  erst  dann  in  die  Welt  gesetzt  werden,  als  die  einst  gefallenen 
Urgeister schon die langsame Aufwärtsentwicklung durch die Schöpfung zurückgelegt hatten, weil 
der Mensch nun einen solchen gefallenen Urgeist als Seele in sich bergen sollte. Es gilt das Wort 
"Entwicklung"  immer  nur  für  das  in  jenem  (jedem)  Schöpfungswerk  sich  bergenden  oder 
gebundenen Geistigen, das diese Aufwärtsentwicklung zurücklegen muß, während die materiellen 
Schöpfungswerke  immer  als  Erschaffungsakte  anzusehen  sind,  weil  Mein  Wille  diese  äußeren 
Formen ins Dasein rief, auf daß sie dem Geistigen dienten als Außenform, die selbst durch Dienen 
zur Höhe gelangen sollte. Daß Mein Wille auch gleichzeitig "Naturgesetz" bedeutet, dem sich kein 
Schöpfungswerk widersetzen kann, solange es noch nicht ein geistig reifes Wesen in sich birgt wie 
der Mensch, wird auch das Wort "Entwicklung" verständlich werden lassen....  aber  niemals die 
Behauptung  rechtfertigen,  daß  der  Mensch  selbst  sich  entwickelt  habe....  denn  er  war  ein 
Schöpfungswerk für sich, das Mein Wille und Meine Liebekraft ins Leben rief....

Amen

Seelenpartikel....  Entwicklungsgang  auf  Erden  und  im 
Jenseits....

B.D. No. 5198
27. August 1951

erichtete geistige Substanz ist unter Materie zu verstehen, die wieder geistige Substanz in 
sich  birgt,  die  den  Entwicklungsweg  geht  laut  Heilsplan  Gottes  von  Ewigkeit.  Diese 
geistige Substanz nun, die von der Materie als Außenhülle gefangengehalten wird, schließt 

sich  auf  dem Entwicklungswege mit  immer  gleicher  Substanz  zusammen und kann bezeichnet 
werden  als  Seelenpartikel,  die  wieder  die  einzelnen  Schöpfungswerke  beleben.  In  jedem 
Schöpfungswerk,  sei  es  die  feste  Materie,  die  Pflanzen-  oder  die  Tierwelt,  sind  also  solche 
Seelenpartikel  vorhanden,  die  auch  wieder  in  sich  den  Zusammenschluß  suchen,  um dann  ein 
Ganzes zu bilden in einer neuen Außenform, die stets mehr und mehr der Form eines Menschen 
ähnlich wird. Unendlich lange Zeit vergeht, bis nach dem Wandel durch die gesamte Schöpfung alle 
Seelenpartikelchen sich gefunden haben, um nun als menschliche Seele wieder eine Außenform 
beziehen zu  können,  der  eine  bestimmte  Aufgabe gesetzt  wird,  um restlos  frei  zu  werden von 
jeglicher  Außenhülle.  Der  menschliche  Körper  ist  also  nun  die  die  Seele  umschließende 
Außenhülle, die nun als solche die Aufgabe hat, das in ihr sich bergende Geistige zur Reife zu 
bringen. Das Ausreifen geschieht nun in der Weise, daß der Mensch im freien Willen, dem Zeichen 
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göttlichen Ursprungs, jegliche Seelensubstanz in die rechte Ordnung aus Gott einzuführen sucht.... 
d.h.  alle Eigenheiten der unzähligen kleinen Seelchen auf  eine Gott-gefällige Basis bringt,  also 
jeglichem Triebe  die  Richtung zu  Gott  anweiset.  Alles  Gott-widrige  Verlangen muß  gewandelt 
werden in Gott-zustrebendes Empfinden, und dies ist die bewußte Seelenarbeit,  die der Mensch 
leisten soll während des Erdenlebens. Es ist dies praktisch so zu verstehen, daß alles das abgelegt 
werden muß, was der Seele aus ihren früheren Verkörperungen noch anhaftet, daß also tierische 
Triebe überwunden werden müssen, wie auch das Verlangen nach der Materie abgetötet werden 
muß, weil alle diese Triebe aus der Vorentwicklung stammen und der Seele noch sehr anhaften als 
Merkmal des Entwicklungsganges (vorher) zuvor. Alles, was zurückliegende Erscheinungen sind, 
soll abgelegt werden, wenn die Aufwärtsentwicklung fortschreiten soll, und alles das soll angestrebt 
werden,  was  die  fortschreitende  Entwicklung  erkennbar  werden  läßt....  geistig-göttliche 
Eigenschaften,  wie  Demut,  Sanftmut,  Geduld  und  Barmherzigkeit,  Friedfertigkeit  und 
Gerechtigkeit.... Denn alle diese Eigenschaften gehen aus der Liebe hervor, die im Erdenleben zur 
höchsten Entfaltung gebracht  werden soll.  Somit  ist  eine ganz klare Richtlinie  gegeben für die 
Aufgabe des Menschen auf Erden, es wird der Wille Gottes offenbart den Menschen durch Sein 
Wort.... Es ist die Seele gleichsam noch ungeordnetes Geistiges, das zur Ordnung geführt werden 
soll, jedoch sich selbst bestimmen kann, weil es sich im Stadium des freien Willens befindet. Es 
kann sich wohl ordnen, ist aber nicht dazu gezwungen. Doch sowie es sich ordnet, hat der Geist aus 
Gott Zutritt, der durch ein Chaos von Trieben und ungeordneten Substanzen nicht hindurchdringen 
kann  bzw.  nicht  selbst  ordnend  eingreifen  darf,  wenn  der  Wille  fehlt.  Die  Ordnung  wird  nun 
hergestellt, wenn die einzelnen besonders hervortretenden Eigenschaften, die eine Verkörperung der 
Vorzeit  kennzeichnen,  verkehrt  werden  in  das  Gegenteil,  da  alles  im Anfang  der  Entwicklung 
stehende  Geistige  unvollkommen  ist  und  das  Vollkommen-Werden  Zweck  und  Ziel  der 
Verkörperung ist. Also es können aus früheren Verkörperungen erkennbare Charaktereigenschaften 
niemals mit göttlicher Ordnung im Einklang stehen, sondern sie müssen gewandelt werden in das 
Gegenteil....  bis nur noch Liebe,  Güte,  Demut,  Sanftmut,  Gerechtigkeit  und Barmherzigkeit  des 
Menschen Charakter sind und Anzeichen der angestrebten Vollendung, bis die göttliche Ordnung 
erkennbar ist und die Seele des Menschen nun ihr Ziel erreicht hat und ihre körperliche, materielle 
Außenform verlassen kann, um als geistiges Wesen nun aufwärtszustreben, doch im Besitz von 
Licht und Kraft, die ihren jenseitigen weiteren Aufstieg überraschend schnell fördern.... (27.8.1951) 
Mein Geist  ist  unentwegt  tätig,  um euch in die Wahrheit  zu leiten,  doch ihr müsset  euch auch 
widerstandslos leiten lassen, d.h., ihr dürfet nicht ein schon vorhandenes Wissen als Grundwissen 
annehmen, dem sich nun Meine Offenbarungen angleichen sollen, sondern ihr müsset zuerst Meine 
Offenbarungen vernehmen und diese dann mit eurem Wissen vergleichen. Stimmen sie überein, 
dann werden sie sich auch ergänzen, dann ist auch dieses euer Vorwissen aus geistiger Quelle euch 
zugeflossen und dienet dem gleichen Zweck, euch in die Wahrheit einzuführen....

Und so setze fort: Die Aufwärtsentwicklung im jenseitigen Reich ist bei den einzelnen Seelen 
verschieden.  Es  sind gewissermaßen bei  jeder  Seele  andere  Veranlagungen,  andere  Fähigkeiten 
sowohl nach oben als  auch nach unten vorhanden, die ausgebildet oder auch bekämpft werden 
müssen  und  dies  immer  die  Folge  der  Erkenntnis ist,  weil  vordem  die  Seele  keinen 
Wandlungswillen aufbringen kann, solange sie nicht ihren Zustand erkennt. Darum muß ein kleiner 
Lichtstrahl sie schon berührt haben, daß sie zu diesem Erkennen kommen konnte.... weshalb die 
Fürbitte  für  die  jenseitigen  Seelen  so  ungeheuer  wichtig  ist,  damit  ihnen  ein  Erkenntnisstrahl 
zugeht, demzufolge sie nun erst tätig werden und zur Höhe streben. Eine Seele, die auf Erden schon 
einen Grad des Erkennens erreicht hat, die ihre Seelenarbeit also auf Erden schon in Angriff nimmt, 
ist im geistigen Reich von so vielen Lichtwesen umgeben, daß sie stets Unterstützung findet und 
schnell zur höheren Reife gelangt. Darauf kommt es besonders an, daß eine Seele noch auf Erden 
zur Erkenntnis gelangt, also um ihre Erdenaufgabe weiß und um ihren eigenen noch mangelhaften 
Zustand. Denn die Erkenntnis ist ein großer Schritt zur Vollendung und lässet im jenseitigen Reich 
die Regionen rascher durcheilen, während eine Seele ohne Erkenntnis oft undenklich lange Zeit 
unten weilt, weil sie unbedingt das erste Wissen besitzen muß und sie vorerst lange ablehnt, bis sie 
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bereit ist, sich unterweisen zu lassen. Und dieser unwissende Zustand ist äußerst qualvoll und kann 
nur  durch  liebende  Fürbitte  behoben  werden.  Auch  jenen  Seelen  stehen  Lichtwesen  bei,  doch 
unerkannt weilen sie in ihrer Nähe und können daher auch nicht erfolgreich einwirken, weil der 
Seele der freie Wille belassen werden muß. Doch trotz Erkennen der eigenen Mangelhaftigkeit, 
trotz  Erkennen  der  Fehler,  Schwächen  und  Begierden  kann  sich  die  Seele  nicht  ohne  Hilfe 
aufwärtsentwickeln. Und diese Hilfe ist Jesus Christus, sowohl auf Erden als auch im geistigen 
Reich....  Wird  Er  angerufen  um  Hilfe  im  ernsten  Willen  aufwärtszusteigen,  so  ist  auch  mit 
Sicherheit  der  Erfolg zu erwarten....  Er  hilft  dort  nach, wo die  eigene Kraft  nicht  ausreicht,  Er 
vergibt nicht nur die Sünden dem, der Ihn um Vergebung bittet, Er ist auch Kraftspender im Kampf 
als Überwinder.... Ohne Seine Kraft vermag kein Wesen sich aus der Tiefe zu erheben, denn ein 
unvollkommenes Wesen ist und bleibt schwach eben als Auswirkung seiner Unvollkommenheit. 
Nur  die  Verbindung  mit  Jesus  Christus  vermittelt  ihm  die  Kraft  und  macht  sein  Ringen  zur 
Vollendung leichter und auch erfolgreich. Wer auf Erden nicht zu Jesus Christus kommt,  muß im 
Jenseits zu Ihm eilen, ansonsten er ewig unten bleibt.... Und wieder ist das so zu verstehen, daß jede 
Seele zur Liebe kommen muß.... Denn Jesus Christus ist die verkörperte Liebe. Die Liebe also ist 
die erlösende Kraft,  die Liebe erkennet auch Jesus Christus an, die Liebe muß auf Erden geübt 
werden, um einen geflügelten Aufstieg im Jenseits zu sichern. Sie muß aber auch im Jenseits die 
Triebkraft sein, ansonsten die Seele niemals einen höheren Reifegrad erringen kann. Und so ist die 
Liebe das einzige Mittel, aller Schwächen und Fehler ledig zu werden, denn wer die Liebe hat, der 
erkennt sich und strebt der Vollendung bewußt entgegen, weil er verlangt nach Dem, Der die Liebe 
Selbst ist, und Dieser ihm stets hilft, weil die Liebe zur Liebe drängt und der Zusammenschluß in 
Liebe die ewige Seligkeit ist....

Amen

Mußzustand.... Freier Zustand als Mensch.... B.D. No. 7214
24. November 1958

urch  unzählige  Verformungen  seid  ihr  hindurchgegangen,  und  immer  weiter  aufwärts 
stieget  ihr  in  eurer  Entwicklung,  aber  es  geschah im Mußgesetz;  ihr  waret  gleichsam 
gezwungen zu einer Tätigkeit, die euch zugewiesen wurde und die ihr eurer Verformung 

gemäß auch ausführt.... Es war ein Zustand der Unfreiheit, ein Zustand des Gebundenen, das nicht 
über  sich  selbst  verfügen  konnte,  sondern  dem Gesetzgeber  von  Ewigkeit  unterstellt  war,  Der 
jedoch in Liebe und Weisheit alles so ordnete, wie es gut und Erfolg-versprechend war. Und so war 
diese lange Zeit eurer Aufwärtsentwicklung auch von einer gewissen Zweckmäßigkeit.... d.h., das 
Geistige,  das diesen Gang zurücklegte,  kam unwiderruflich zu einem Reifegrad,  der die immer 
höhere  Verformung  ermöglichte  und zuletzt  also  auch  die  Verkörperung als  Mensch zur  Folge 
hatte....  wozu  ein  bestimmter  Reifegrad  Voraussetzung  ist.  Es  ist  nun  im  letzten  Stadium der 
Entwicklung die Möglichkeit gegeben, ganz frei zu werden aus der Form, also wieder zur vollen 
Vergeistigung zu gelangen, zu einem Zustand von Licht, Kraft und Freiheit.... Es besteht aber auch 
die Gefahr eines Verharrens oder Abfalles in einen längst überwundenen Zustand.... weil nun der 
Mensch frei  handeln und wollen kann im Gegensatz  zu dem Zustand,  wo alles  naturgesetzlich 
seinen Gang nahm und ein Erfolg gewährleistet war. Doch es muß einmal dem Geistigen die freie 
Entscheidung abverlangt werden, weil es nun erst sich beweisen soll, welche Richtung der Wille des 
Geistigen  nimmt.  Das  allein  ist  entscheidend,  ob  das  Wesen  frei  wird  von  jeder  materiellen 
Außenform und für  das  Lichtreich  beschaffen  ist  oder  in  finsteren  Sphären  noch einen  letzten 
Versuch machen wird, zum Licht zu gelangen.... Denn auch letzteres ist noch möglich durch die 
große Barmherzigkeit und Gnade Gottes, wenn der Mensch auf Erden versagt hat, aber es ist ihm 
nicht mehr der Grad der Gotteskindschaft zu erreichen möglich, der nur auf Erden erworben werden 
kann.  Dies  ist,  kurz gesagt,  der  Entwicklungsgang einer  Seele....  Und es  sollten die  Menschen 
Kenntnis nehmen davon und alles tun, um also auszureifen in der kurzen Erdenlebenszeit, d.h., sie 
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sollten leben nach den Geboten Gottes und sich also bemühen, in der Liebe zu leben, um dann 
unweigerlich auch auszureifen....  Denn nur die Liebe ist es, die dem Wesen mangelt und die es 
wieder entzünden soll in sich, um alle Mangelhaftigkeit zu beheben, um wieder vollkommen zu 
werden, wie es war zu Anbeginn.... Es wird nichts Unmögliches verlangt von euch Menschen; wenn 
ihr  aber  wisset,  wie  ungeheuer  schwerwiegend  sich  ein  rechter  oder  falscher  Lebenswandel 
auswirkt, wenn ihr wisset, was hinter euch liegt und welchem Los ihr entgegengeht, so sollte es 
euch doch leicht sein, euch den Willen Gottes zu eigen zu machen und Seine leichten Gebote zu 
erfüllen,  denn  diese  Erfüllung  der  Gottes-  und  Nächstenliebe  erfordert  keine  so  schweren 
Bedingungen, wie sie der schon hinter euch liegende Entwicklungsgang von euch gefordert hat.... 
Ihr  brauchet  nur  die  Ichliebe  zu  überwinden  und  euer  Wesen  zu  wandeln  in  uneigennützige 
Nächstenliebe, ihr brauchet nur euer Urwesen wieder zum Durchbruch kommen zu lassen, und ihr 
verlieret nichts, sondern gewinnet nur, denn Freiheit, Licht und Kraft werdet ihr entgegennehmen 
im Übermaß und hingeben nur vorübergehende Scheingüter, die nur eurem Körper, nicht aber eurer 
Seele etwas nützen. Aber es muß euch diese letzte Willensprobe auf Erden gestellt werden, weil 
euer freier Wille die letzten Schritte zur Vollendung tun muß, ansonsten auch die endlos lange Zeit, 
die ihr unter dem Mußgesetz standet, umsonst gegangen worden wäre und das Wesen in Gefahr ist, 
wieder in die Tiefe zurückzusinken.... Um unaussprechlich selig zu sein, muß sich euer freier Wille 
entschließen zur letzten Rückkehr.... denn unter Zwang kann diese Rückkehr nicht erfolgen.... Und 
für  diese letzte  Entscheidung ist  euch das  Erdenleben als  Mensch gegeben worden,  das  darum 
überaus bedeutsam ist für euch. Aber es wird nichts Unmögliches von euch verlangt, sondern einzig 
und allein das Erfüllen der göttlichen Liebegebote.... Und Liebe üben kann jeder Mensch, weil ihm 
von Gott aus ein Liebefunken ins Herz gelegt wurde, den er nur zu entzünden braucht, was den 
eigenen Willen  des  Menschen erfordert.  Darum aber  sollet  ihr  Menschen auch wissen  um den 
langen  Entwicklungsgang  zuvor,  den  ihr  schon zurücklegen  mußtet,  und  ihr  sollt  durch  dieses 
Wissen auch zu einem Verantwortungsbewußtsein gelangen, um das Erdenleben nun auch bewußt 
zurückzulegen, um eingedenk des Erfolges oder Mißerfolges nun zu wollen und zu handeln.... Denn 
es ist die letzte Möglichkeit, um zur Vollendung zu gelangen.... um zu einem Leben zu kommen, 
das ewig währet und unvorstellbare Seligkeiten verheißet, das aber im freien Willen angestrebt und 
erworben werden muß....

Amen
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Geistige und materielle Schöpfungen.... B.D. No. 3495
23. Juli 1945

ngezählte Welten bestehen in Gottes Schöpfung, deren Zweck die Aufwärtsentwicklung 
des  Geistigen  ist,  das  zu  Gott  zurückfinden  soll.  Und  ungezählte  Welten  sind  sonach 
Trägerinnen  dieses  Geistigen,  das  teils  materiell  gebunden,  teils  in  geistigen  Banden 

entsprechend  seinem Reifezustand  diese  Welten  bewohnt.  Es  sind  nicht  nur  irdisch  materielle 
Schöpfungen, denen die Aufgabe obliegt, Geistiges zu bergen, sondern da es verschiedene Grade 
der  Entwicklung gibt,  benötigt  das  Geistige nicht  immer die  Materie,  sondern es kann auch in 
geistigen  Schöpfungen  seine  Aufwärtsentwicklung  fortsetzen,  sowie  es  die  irdische  Materie 
durchwandert  ist.  Doch auch dann noch muß das Geistige Aufgaben erfüllen,  die  irgendwelche 
Schöpfungen benötigen, die sich dem geistigen Auge darbieten und unvergleichlich sind in ihrer 
Vielseitigkeit,  Art  und Bestimmung.  An allen diesen Schöpfungswerken kann sich das Geistige 
erproben, es kann seinen Liebewillen zur Tat werden lassen je nach seiner Kraft- und Lichtfülle. Die 
geistigen  Schöpfungen sind  dem geistigen  Auge erst  dann sichtbar,  wenn das  Wesen in  einem 
bestimmten Reifegrad steht. Zuvor befindet es sich in Welten.... sofern es die Erde unreif verlassen 
hat.... in denen es keinerlei Schöpfungen erkennen kann, weil es völlig dunkel um das Wesen ist. 
Also mehren sich auch mit dem Reifezustand die Schöpfungswunder, so daß das Wesen Ewigkeiten 
hindurch immer wieder neue Schöpfungen betrachten und an ihnen die unendliche Liebe Gottes 
erkennen kann.  Die geistigen Schöpfungen sind um vieles  reichhaltiger  und dem menschlichen 
Auge völlig unvorstellbar. Sie geben ständig Kunde von dem Gestaltungswillen Gottes, von Seiner 
Liebe, die ständig Seine Geschöpfe zu beglücken sucht, und von Seiner unübertrefflichen Weisheit. 
Sie sind auch unzerstörbar, jedoch in sich veränderlich, weil das Geistige nicht ruht, sondern in 
ständiger  Tätigkeit  ist  und  geistige  Schöpfungen  wieder  die  Kraftäußerung  vollkommener 
Lichtwesen  sind,  die  ständig  schaffen  und  erschaffen,  um  dem  noch  unentwickelten  oder  in 
niedrigem  Reifegrad  stehenden  Geistigen  Möglichkeiten  zu  geben,  fortzuschreiten  in  der 
Entwicklung. Völlig unreifes Geistiges benötigt materielle Schöpfungen; von einem bestimmten 
Reifegrad an aber sind diese nicht mehr nötig,  sondern sie werden durch geistige Schöpfungen 
ersetzt, die aber dem Wesenhaften gleichfalls Möglichkeit geben, zu hellstem Licht zu gelangen. Je 
weiter entfernt das Wesen von Gott ist, desto härter ist die Hülle, von der es umgeben ist, und desto 
materieller  ist  auch die  Schöpfung, der  es  als  Bewohner  zugeteilt  ist.  Hat  das  Wesen die  Erde 
verlassen in dem gleichen Gott-fernen Zustand, dann fühlt es sich noch von der gleichen materiellen 
Schöpfung umgeben, wenngleich das geistige Reich nun sein Aufenthalt geworden ist. (23.7.1945) 
Diese Schöpfungen stehen vor seinem geistigen Auge, weil das Verlangen nach ihnen noch so groß 
ist, daß sich die Seele selbst materielle Dinge schafft in Gedanken und sie nun in diesen sich zu 
bewegen glaubt. Es sind also keine geistigen Schöpfungen, entstanden durch den Willen Gottes und 
der Lichtwesen, sondern es sind Schaumgebilde, welche sich die Seele selbst vorgaukelt durch ihren 
Willen,  die  sie  also in Wirklichkeit  nicht  ersieht  mit  ihrem geistigen Auge,  sondern nur  in  der 
Erinnerung  an  die  Erde  vor  ihren  Sinnen  erstehen  läßt.  Sie  wird  sich  auch  niemals  an  diesen 
Gebilden erfreuen können, weil sie stets verschwinden, sowie sie von dem Wesen benützt werden 
wollen,  so daß die  Seele  sehr  bald die  Vergänglichkeit  ihrer  Schöpfungen erkennt,  was Zweck 
derselben  ist.  Die  geistigen  Schöpfungen  dagegen  sind  unvergänglich,  nur  in  dauernder 
Veränderung, d.h., sie erstehen immer vollkommener vor dem geistigen Auge des Wesens, je weiter 
dieses in der Vollkommenheit steigt. Es sind immer wieder neue Gebilde, die es erschauen darf, in 
ungeahnter  Herrlichkeit  von der  Liebe,  Weisheit  und Allmacht  Gottes  zeugend und doch auch 
wieder  zur  Liebetätigkeit  anregend,  weil  alle  diese  geistigen  Welten  Wesen  bergen,  die  durch 
Kraftzuleitung  sich  höher  entwickeln  und  daher  dem  beschauenden  Lichtwesen  zustreben, 
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angezogen  von der  Lichtfülle,  die  von jenen  Wesen  ausstrahlt.  Materielle  Welten  sind  zumeist 
lichtlos und bedürfen erhöhter Fürsorge der Lichtwesen, doch es ist die Fürsorge um die Bewohner 
der  materiellen  Welten  ein  Erbarmungsakt  der  Lichtwesen,  in  welchen  auch  gleichzeitig  die 
Beglückung liegt,  weil die Liebe sie unentwegt dazu antreibt, erbarmend tätig zu sein. Geistige 
Welten  strahlen  selbst  Licht  aus,  weil  ihre  Bewohner  Lichtempfänger  sind  in  verschiedenen 
Reifegraden. Und darum stehen die geistigen Welten mit den materiellen Welten in Verbindung; sie 
geben  ihr  Licht  ab  an  die  Stätten  der  Dunkelheit,  der  Empfangswilligkeit  der  Bewohner 
entsprechend,  welche  die  geistigen  Welten  als  leuchtende  Gestirne  erblicken  können,  die  in 
bestimmten Bahnen das lichtlose Gestirn umkreisen. Die Lichtstrahlung geschieht aber nur geistig 
und wird also nur von den Bewohnern der materiellen Welt empfunden, die nach Licht Verlangen 
tragen und sich als Aufnahmegefäß gestalten durch ihren Lebenswandel. Erst im geistigen Reich ist 
die Lichtstrahlung sichtbar für das Wesen, das geistig zu schauen vermag durch seine Seelenreife. 
Und so sind unzählige Schöpfungen aus dem Gestaltungswillen Gottes hervorgegangen, die Seine 
unendliche Liebe entstehen ließ, um das unvollkommene Geistige zur Vollkommenheit zu führen 
und das vollkommene Geistige zu beglücken. Und Seine Macht und Herrlichkeit kommt in allen 
Seinen Schöpfungswerken zum Ausdruck. In seiner ganzen Größe erkennbar wird es jedoch erst 
dem Wesen, das in den Spähren des Lichtes die Seligkeit genießt, in der Nähe Gottes zu weilen und 
ständig von Seiner Liebekraft durchflutet zu werden....  Denn das ist Seligkeit,  Gottes Kraft und 
Macht zu spüren, von Seiner Liebe erfaßt zu sein und im gleichen Willen mit Gott tätig sein zu 
dürfen bis in alle Ewigkeit....

Amen

Materielle  und  geistige  Schöpfungen....  Tätigkeit  der 
Bewohner....

B.D. No. 4405
15. August 1948

ie  sichtbare  Welt  birgt  das  unerlöste  Geistige  und hat  sonach  materielle  Schöpfungen 
aufzuweisen,  in  denen  das  Geistige  ausreifen  soll.  Die  materielle  Welt  ist  also  nötig, 
solange eine Form sein muß, die dem Geistigen als Umhüllung dient, welche es spüren 

soll als Zwang, denn der Trieb, dieser Form ledig zu werden, ist Anlaß zu einer Tätigkeit und diese 
wieder nötig zum Ausreifen. Es dienet das Wesenhafte in der Form durch diese Tätigkeit gemäß 
seiner Bestimmung und entwickelt sich durch das Dienen wenn auch im Mußzustand langsam zur 
Höhe. Wäre das Wesenhafte nicht in einer Form gebunden, so würde es untätig verharren, weil es 
noch im Widerstand gegen Gott sich befindet und dadurch kraftlos ist, während es als Lebewesen, 
wozu  die  Außenform  nötig  ist,  auch  die  Lebenskraft  zugeführt  erhält,  die  ihm  ein  Tätigsein 
ermöglicht. Daher ist in der materiellen Welt eine ständige Veränderung bemerkbar, weil Tätigkeit 
stets eine Veränderung dessen bedeutet, was als Materie anzusprechen ist. Offensichtlich ist diese 
Wahrnehmung im Stadium als Mensch, wo eine immerwährende Tätigkeit Bedingung ist, soll das 
körperliche  Leben  eines  Menschen  erhalten  bleiben.  Ein  Zustand  ohne  Tätigkeit  ist  schon  ein 
Zustand des Todes, wenngleich der Körper noch lebend genannt werden kann, doch Untätigkeit ist 
ein Zeichen ungenützter Kraft,  die dem Menschen dann ganz entzogen wird, weil  ein untätiges 
Erdenleben wider die göttliche Ordnung verstößt und sich entsprechend auswirken muß. Nur durch 
Tätigkeit  kann  eine  Aufwärtsentwicklung  stattfinden,  diese  aber  ist  Zweck  und  Ziel  des 
Erdenlebens, sowohl für den Menschen als auch für die gesamte irdische Schöpfung, in der sich das 
Geistige  dienend  betätigen  muß....  (15.8.1948)  Und so  werden  irdische  Schöpfungen  bestehen, 
solange  noch  Geistiges  erlöst  werden muß,  was  Ewigkeiten  in  Anspruch  nimmt.  Jede  irdische 
Schöpfung ist nur das Abbild eines geistigen Schöpfungswerkes, es ist die Form, die das Geistige 
sehen kann in seinem schwachen Erkenntnisgrad, während das rein Geistige nur schaubar ist dem 
Wesen,  das  reif  ist,  das  im Erkennen steht,  im Licht  und alles  Geistige  ersehen kann wie  mit 
leiblichen  Augen.  Diese  Schöpfungen  sind  weit  herrlicher  anzusehen,  sie  sind  von  einer 
Vielfältigkeit und Gestaltung, die keinen Vergleich auf der Erde finden könnten. Der Schauende 
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kann nur ständig genießen und befindet sich selbst dabei in einem Bewußtsein von Kraft, die ihn zu 
schaffender und gestaltender Tätigkeit treibt. Geistige Schöpfungen benötigen auch keinen Raum 
und sind sonach auch unbegrenzt in ihrer Ausdehnung. "Was keines Menschen Auge je gesehen und 
keines Menschen Ohr je gehört hat, habe Ich bereitet denen, die Mich lieben...." Diese Verheißung 
erfüllet sich bei dem Betrachten jener Schöpfungen, die von ungeahnter Liebe und Weisheit Gottes 
zeugen und jedem im Licht stehenden Wesen zugänglich sind. Da es pure Lichtschöpfungen sind, 
strahlen sie auch nach allen Seiten hin Licht aus und sind sonach Lichtquellen, die das Weltall  
erleuchten,  wenngleich  die  Schöpfungen  selbst  nicht  sichtbar  sind.  Die  Lichtstrahlung  aber 
manifestiert sich und dringt in das Universum, um zu lichtlosen, materiellen Schöpfungen ihren 
Weg zu nehmen, um also als ? Geistiges sichtbar zu werden den Wesen, die wohl Licht benötigen, 
aber selbst noch nicht als Lichtträger solches erzeugen können, bzw. eine direkte Lichtstrahlung aus 
dem geistigen Reich empfangen können. Schöpfungen, die leuchten, sind als geistige Schöpfungen 
anzusehen,  also  nicht  aus  irdisch  materiellen  Stoffen  bestehend,  sondern  nur  dem  Geistig-zu-
schauen-Vermögenden ersichtlich,  während ein unvollkommenes Wesen nur  das  Licht  erblicken 
kann, das diese geistigen Schöpfungen ausstrahlen. Geistige Schöpfungen können auch zur Form 
werden, sowie sie in ein Bereich gerichteter Materie kommen, wenn also durch Gottes Willen eine 
Neuschöpfung entstehen soll, die wieder gerichtetes Geistiges bergen muß, und diese Schöpfungen 
von den Lichtwesen als eigene Idee, doch dem göttlichen Willen entsprechend, ins Weltall gestellt 
werden. Denn die Materie ist zur Form gewordenes Geistiges, das immer irgendwo erst verdichtet 
wird, ursprünglich aber Geistiges, also Kraft aus Gott, ist. In welchem Moment nun das Geistige 
Form annimmt,  also  die  Materie  entsteht,  das  entzieht  sich  dem Wissen  des  Wesens,  das,  als 
Mensch verkörpert, inmitten der materiellen Schöpfung lebt und dessen Kenntnis seinem Reifegrad 
entspricht.  Erst  als  Lichtwesen  begreift  es  den  Vorgang  des  Entstehens  der  Materie,  so  es 
gleichzeitig  auch  Kenntnis  von  den  geistigen  Schöpfungen  besitzt  und  selbst  schaffend  und 
gestaltend tätig sein kann. Dann sind ihm viele Fragen gelöst und beantwortet, die er als Mensch 
nicht lösen konnte, und seines Lobes und Preisens des ewigen Schöpfers wird kein Ende sein....

Amen

Schöpfungslose Räume.... B.D. No. 6634
2. September 1956

ie Liebe zu dem Unerlösten ist es, die der gesamten Schöpfung zugrunde liegt, die sie 
erstehen ließ und ihr Bestehen sichert.... Und diese Liebe nimmt kein Ende, weshalb es 
also auch kein Beenden oder Aufhören irdischer Schöpfungen geben wird, bevor nicht 

alles Gebundene und darum unglückselige Geistige erlöst ist. Sichtbare Schöpfungen nur beweisen 
euch Mein Wirken, denn die geistigen Schöpfungen vermöget ihr Menschen nicht zu sehen, aber 
diese geistigen Schöpfungen dienen gleichfalls dem Geistigen zur Vollendung, was euch aber noch 
unverständlich  ist,  solange  ihr  unvollkommene  Bewohner  der  Erde  seid....  Doch  auch  diese 
geistigen  Schöpfungen  ließ  Meine  Liebe  erstehen,  weil  sie  außer  ihrem  Zweck,  zu  höherer 
Vollkommenheit zu führen, auch noch zur Beglückung der Wesen beitragen, die schon Licht und 
Kraft von Mir entgegennehmen dürfen und diese nun schöpferisch verwenden dürfen in Meinem 
Willen.  Mein  Walten  und  Wirken  ist  ständige  Liebeausstrahlung  und  ihre  zweckmäßige 
Bestimmung....  Wo  Liebe  und  Weisheit  ungehindert  wirken  können,  dort  müssen  auch  die 
wunderbarsten Schöpfungen erstehen und wieder zur Beglückung dienen dem Wesenhaften,  das 
einst geschaffen wurde mit Empfindungs- und Beurteilungsvermögen, so daß ihm von Mir erzeugte 
Liebewerke unbeschreibliche Seligkeiten bereiten müssen. Ich kann aber diese Seligkeiten nicht den 
Wesen schenken, die sich ihrer Vollkommenheit begaben oder sie noch nicht erreicht haben, die Ich 
aber doch unendlich liebe.... Und so suche Ich, sie vorerst so zu gestalten, daß sie sich einreihen 
können in die Schar der glückseligen Geister.... und schaffe darum ständig neue Schöpfungen, die 
ihrem Reifegrad entsprechen, deren Aufgabe es aber ist, jene Reife zu erhöhen.... Und also ist die 
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irdische Schöpfung auf endlose Zeiten hinaus gesichert, weil es noch endlos viel Geistiges gibt, das 
solche  Schöpfungen  benötigt  zum  Ausreifen,  zur  Rückkehr,  zur  Vollkommenheit,  die  es  einst 
freiwillig hingab. Und sind die irdischen Schöpfungen durchwandert, wenn auch mit nur geringem 
Erfolg, dann wird das noch Unvollkommene geistigen Schöpfungen zugeführt, und auch nun sorget 
Meine unendliche Liebe dafür, daß eine Fortentwicklung möglich ist, wenn auch in ganz anderer 
Weise, als auf dieser Erde es geschehen konnte. Ich überlasse kein Wesen seinem Schicksal, denn 
Ich habe unzählige Ausreifungsmöglichkeiten geschaffen in Meiner Liebesehnsucht nach dem von 
Mir einst abgefallenen Geistigen. Und selbst der größte Widerstand ist Mir nur erhöhter Antrieb zu 
schöpferischer  Tätigkeit,  weil  Ich  dadurch  Meiner  Liebe  Ausdruck  geben  kann,  die  Meinen 
Geschöpfen immer und ewig gilt. Doch die Liebe zwingt niemals.... Und sie lässet darum auch dem 
Wesenhaften unbeschränkte Freiheit, aber sie ist so stark, daß sie unaufhörlich das Wesen zieht.... 
Und solange irdische Schöpfungswerke bestehen,  beweise Ich Meine Liebe, weil diese dem einst 
Gefallenen  dienen  zur  Rückkehr  zu  Mir....  Doch  auch  diese  Meine  übergroße  Liebe  kann  auf 
Abwehr stoßen, und es können Schöpfungen durchwandert  werden ohne den geringsten Erfolg. 
Dann kann es möglich sein, daß dieses noch völlig widersetzliche Geistige kein Schöpfungswerk.... 
weder irdische noch geistige.... sichten kann, daß es in völliger Leere, in endlos weiten Räumen sich 
befindet, wo es völlig auf sich selbst angewiesen ist, wo nichts ihm "Leben" oder "Liebe" beweiset 
und es doch seiner selbst bewußt ist zu endloser Qual. Dieser Zustand des Schöpfungslosen ist das 
furchtbarste Los, das einer Seele beschieden sein kann, die jegliche Schöpfung ungenützt ließ zu 
geistiger Fortbildung, die auch aus ihrem Erdendasein keinen Nutzen zog, die sich aus dem Nichts 
hervorgegangen  wähnte  und  auch  glaubte,  in  ein  Nichts  zurückzuversinken  nach  ihrem 
Leibestode.... Und doch ist auch dieser Zustand für die Seele ein liebender Erbarmungsakt, denn 
auch er währet nicht ewig, er bereitet aber die Seele so zu, daß sie voller Erstaunen und Dankbarkeit 
die ersten Schöpfungen wieder betrachtet, die Meine Liebe vor ihren Augen nun erstehen lässet.... 
Und nun kann im geistigen Reich die  Fortentwicklung einsetzen,  die  sie auf Erden unterlassen 
hat.... Und Meine Schöpfungen, ob geistiger oder irdischer Art, werden nach endloser Zeit doch die 
Vervollkommnung zuwege bringen, weil niemals Meine Liebe aufhöret, dem Unerlösten Hilfe zu 
leisten, bis Ich es einmal werde beglücken können mit Meiner Liebe, bis es diese ohne jeglichen 
Widerstand annimmt und also die Rückkehr zu Mir im freien Willen vollzogen hat....

Amen
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Ausreifungsprozeß erfordert immer neue Schöpfungen.... B.D. No. 5401
26. Mai 1952

ein  Reich  ist  übergroß,  unzählige  Welten  stehen  Mir  zur  Verfügung,  um  den 
Ausreifungsprozeß  des  Geistigen  erfolgreich  zu  Ende  zu  führen;  alle  diese  Welten 
dienen nur dem Zweck der Zurückführung des einst abgefallenen Geistigen zu Mir. Also 

wird  es  euch  Menschen  auch  verständlich  sein,  daß  einmal  das  Ziel,  die  Freiwerdung  alles 
Geistigen, erreicht wird, daß einmal auch die irdisch materiellen Welten vergeistigt sein werden, 
daß  aber  endlos  lange  Zeiten  noch vergehen,  bis  auch das  letzte  Geistige  zurückgefunden hat. 
Betrachtet ihr nun die irdische Schöpfung um euch in der Erkenntnis, daß ihr selbst der Schlußstein 
seid eines endlos langen Weges auf dieser Erde, dann könnet ihr euch auch vorstellen, welche Zeit 
noch  erforderlich  ist,  um  auch  das  in  der  harten  Materie  noch  gebundene  Geistige  diesen 
Schlußstein erreichen zu lassen, und es wird euch verständlich sein, daß noch Ewigkeiten vergehen, 
bis der Erlösungsprozeß zu Ende ist.... Ihr werdet ferner einsehen, daß es keine Rückführung zu Mir 
geben kann außerhalb der von Mir eingesetzten Ordnung, daß es also keine plötzliche Erlösung 
geben kann durch Meine Liebe, sondern eine langsame Aufwärtsentwicklung nur das Geistige so 
richtet, daß es  selbst seinen Widerstand gegen Mich aufgibt und zuletzt die Vereinigung mit Mir 
ersehnet....  Selbst  eine  plötzliche  Umkehr Meines  Gegners  könnte  diese Meine  ewige Ordnung 
nicht umstoßen, weil er über das gebundene Geistige nicht mehr die Gewalt hat, daß er auf dieses 
seinen gewandelten Willen übertragen könnte, da es gleich ihm etwas selbständig Hinausgestelltes 
ist, das sich auch selbst entwickeln muß. Eine Umkehr Meines Gegners aber ist wiederum erst dann 
zu erwarten, wenn er erkennt, daß ihm das Geistige entwunden wurde, das er fest in seinem Besitz 
wähnte. Erst die eigene Macht- und Kraftlosigkeit wandelt seinen Willen und sein Denken, doch 
solange ihm noch Geistiges hörig ist, das als Mensch ihm zu Willen ist, indem es verstößt gegen die  
Liebe zu Mir und zum Nächsten, verharrt er auch noch in seinem Widerstand gegen Mich. Und 
ebendarum haben so unendlich viele Schöpfungswerke die Aufgabe, der Aufwärtsentwicklung des 
Geistigen  zu  dienen.  Und  diese  Schöpfungswerke  bestehen  so  lange,  wie  es  noch  unerlöstes 
Geistiges gibt, denn solange Geistiges in den Schöpfungswerken gebunden ist, hat Mein Gegner 
über dieses keine Macht. Nur der Mensch ist seinem Einfluß ausgesetzt und darum richtet er gerade 
unter den Menschen heilloses Unglück an....

M

Er bestimmt sie, Mir Widerstand zu leisten, und zieht dadurch einen neuen Abfall von Mir herbei.  
Er  stärkt  seine Macht,  und die  ihm dazu verhelfen,  das  sind die  Menschen,  die  nicht  an Mich 
glauben. Aber auch an Gläubige dränget er sich heran und suchet dort Verheerungen anzurichten. 
Der Satan ist keineswegs gewillt, zu Mir zurückzukehren, doch ihm sind alle Mittel recht, wenn er 
dadurch  Verstärkung  seiner  Macht  erreichen  kann.  Er  sucht  überall  Verwirrung  zu  stiften  und 
dadurch wieder Menschen zu gewinnen, die nahe daran sind, den Entwicklungsprozeß beendigt zu 
haben. Er sucht Finsternis zu verbreiten, wo er nur kann, weil das Licht ihn entlarvt, weil er den 
Kampf verliert, wo die Wahrheit aufgedeckt wird.

Ein Erlösungsabschnitt geht zu Ende, ein neuer beginnt wieder, und es wird sich das wiederholen, 
solange noch Geistiges von der Materie gefangengehalten wird. Es muß diesem Geistigen aber auch 
die Möglichkeit gegeben werden, sich frei zu machen, nur daß die Schöpfungen immer leichtere 
Stoffe  benötigen,  weil  der  Widerstand  in  dem Geistigen  nachläßt  und  immer  kürzere  Zeit  zur 
Auflösung  der  Form  erfordert.  Und  die  so  sich  ändernden  Schöpfungen  bedeuten  stets  neue 
Erlösungsperioden, was eine Zerstörung und Wandlung der Erde sowie auch anderer Gestirne für 
euch Menschen nun verständlicher werden lässet. Denn Meine Weisheit übersah alles von Anbeginn 
bis in Ewigkeit.... Weisheit und Liebe sind unentwegt bemüht, das unfreie Geistige zu befreien aus 
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seinem  unglückseligen  Zustand  und  ihm  ein  Los  zu  bereiten,  wo  es  die  uranfängliche 
Beschaffenheit wiedererlangt haben muß, um unbeschreiblich selig zu sein....

Amen

Das  Wissen  um  den  Gang  durch  die  Schöpfung  ohne 
Beweis....

B.D. No. 6766
19. Februar 1957

en Erdenweg vergeblich  zurückgelegt  zu  haben ist  für  die  Seele....  die  kurz vor  ihrer 
Freiwerdung aus materieller Form steht.... das schlimmste Los, denn sie kann nicht den 
Erdengang als  Mensch noch einmal gehen,  sie  kann dieses Stadium als Mensch nicht 

beliebig wiederholen,  sondern muß den Gang durch die  gesamte  Schöpfung wieder  gehen,  der 
endlos lange Zeit erfordert und dem Geistigen wieder unvorstellbare Qualen einträgt, weil es wieder 
in härtester Materie gefesselt ist, die es nicht sprengen kann. Wüßten die Menschen um dieses Los, 
d.h., hätten sie dafür Beweise, so würden sie aus Angst getrieben alles tun, um diesem Schicksal zu 
entgegen.... Die Beweise fehlen, weil ein solcher Zwang ohne Nutzen wäre für das Geistige. Aber 
das  Wissen  geht  den  Menschen zu....  Und wieder  liegt  es  an  ihrem Willen,  ob sie  dem ihnen 
zugeleiteten Wissen Glauben schenken oder nicht. Sie sollen verantwortungsbewußt ihr Erdenleben 
zurücklegen,  sie  sollen  es  erfahren,  daß  sich  ihr  Wandel  auf  Erden  positiv  oder  auch  negativ 
auswirken kann....  Der  Glaube daran aber  wird in keiner  Weise erzwungen,  aber  das Schicksal 
derer, die es nicht glauben und die verantwortungslos dahinleben, wird furchtbar sein, kann aber 
darum nicht abgewendet werden, weil es dann überhaupt keine Möglichkeit gäbe, daß das Geistige 
einmal wieder die Freiheit erlangt. Es ist auch verständlich, daß angezweifelt wird, was Menschen 
als Verstandeswissen einander bieten; und solche Zweifel sind auch berechtigt, weil kein Mensch 
verstandesmäßig ergründen kann, was vor und nach seinem Tode war und sein wird.... Doch ein 
Wissen, das in ungewöhnlicher Weise den Menschen zugeht, sollte doch erwogen werden, und seine 
Wahrscheinlichkeit sollte man gelten lassen.... Doch auch ein solches Wissen ist kein Zwang für den 
Menschen, weil auch dieses abgelehnt werden kann als "menschliches Geistesprodukt". Dennoch 
sollte es geprüft und nicht sofort verworfen werden.... denn im Stadium als Mensch verfügt er auch 
über  Fähigkeiten,  die  ihm im gebunden  Zustand  mangeln....  Er  kann  denken  und urteilen  und 
bewußt  die  Macht anrufen  um  Klarheit,  Die  ihn  erschaffen  hat.  Die  Menschen  aber  leben 
gedankenlos dahin und mißbrauchen sowohl ihre Willensfreiheit als auch die Fähigkeiten, die ihnen 
für dieses Erdendasein verliehen wurden,  und sie  müssen darum ein entsetzliches  Los auf sich 
nehmen nach ihrem Leibestode, weil sie ihr Erdenleben als Mensch nicht nützten zur endgültigen 
Freiwerdung. Denn sowie das Ende dieser Erde gekommen ist, schaltet auch eine Fortentwicklung 
im jenseitigen Reich aus, die zuvor immer noch möglich war. Die Menschen, die in der Endzeit auf 
der Erde leben, haben daher auch die Vergünstigung, geistiges Wissen entgegennehmen zu können, 
das  zuvor  den  Menschen  verborgen  blieb....  Denn  in  der  letzten  Zeit  werden  immer  häufiger 
Verbindungen  von  der  Lichtwelt  zur  Erde  hergestellt,  die  einer  solchen  Wissen-Übermittlung 
dienen....  Es  sind  zudem auch  Lichtwesen  auf  der  Erde  verkörpert,  deren  Aufgabe  es  ist,  die 
Menschen zu unterweisen über den Heilsplan Gottes,  über das Ende und über die Bestimmung 
dessen, was als Mensch über die Erde geht.... Und diese also schenken auch den Menschen ein 
Licht, sie klären sie auf über die Zusammenhänge und auch über das nahe Ende. Und sie mahnen 
und warnen sie und stellen ihnen auch das Schicksal vor, daß sie erwartet, wenn sie das Erdenleben 
ungenützt  vorübergehen lassen.  Aber  alles dies  muß ohne Willenszwang geschehen,  doch jeder 
Mensch hat die Möglichkeit, bewußt zu leben, weil jeder Mensch auch fähig ist nachzudenken und 
weil  kein  Mensch  ohne  Warnung  und  Mahnung  bleibt.  Aber  es  ist  die  Zeit  begrenzt,  die  zur 
Freiwerdung aus der Form den Menschen zugebilligt wurde.... Und wer sie also nicht ausnützet, der 
wird wieder endlos lange Zeit  in Erdschöpfungen gebunden werden....  Er stand kurz vor seiner 
Vollendung, die ihm den Eingang in das Lichtreich gebracht hätte, und fällt im freien Willen wieder 
zurück in die Tiefe.... Und auch das Los der erneuten Bannung kann ihm nicht erspart bleiben, denn 
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jedes Wesen wird bedacht nach seinem Willen....  Wohin dieser sich wendet, das wird ihm auch 
zuteil.... Wer aber glaubt, der lebt auch sein Leben bewußt, und ihm wird es gelingen, sich aus der 
Fessel zu befreien und Lichtsphären zu beziehen, wo es ewig keine Unfreiheit, keine quälenden 
Fesseln mehr gibt....

Amen

Mehrfacher  Gang  durch  die  Schöpfung.... 
Verschiedenartigkeit....

B.D. No. 8449
26. März 1963

em nichts verborgen ist in der Unendlichkeit, Der weiß auch um den Willen eines jeden 
einzelnen und dessen Richtung, und Er kann somit auch entsprechend diesem Willen das 
Lebensschicksal eines jeden Menschen gestalten, und so könnet ihr alle euch in der Obhut 

eures  Gottes  und  Vaters  von  Ewigkeit  wissen....  Er  ist  das  vollkommenste  Wesen,  und  darum 
mangelt es Ihm weder an Liebe noch an Weisheit oder Macht.... Und also ist Ihm alles möglich,  
weil Er es weiß, was euch zum Heil eurer Seele dienlich ist, und Er wird daher auch alles tun, aus 
Seiner Liebe heraus, daß ihr euer Erdenziel erreichet.... Dennoch beläßt Er euch den freien Willen, 
und dieser allein begründet alles Geschehen und auch die Auswirkung, und somit liegt es allein an 
euch,  ob  und  wann  ihr  euer  Ziel  erreichet.  Aber  das  eine  ist  gewiß,  daß  der  Ablauf  eures 
Erdenlebens immer so sein wird, daß euch alle Möglichkeiten erschlossen werden, zum Ziel zu 
kommen,  und  ein  Versagen  daher  immer  eigenes  Verschulden  ist,  nicht  aber  den 
Lebensverhältnissen  zur  Last  gelegt  werden  kann  oder  Dem,  Der  in  solche  Verhältnisse  euch 
hineingestellt hat. Immer werdet ihr gedanklich beeinflußt, sowohl von seiten Gottes als auch von 
seiten Seines Gegners.... Doch der Grad der Widersetzlichkeit gegen Gott, die euch einst zum Fall 
brachte,  ist  noch  verschieden  stark  in  den  Menschen,  und  entsprechend  nimmt  er  auch  die 
Gedanken auf aus der Lichtwelt oder der Finsternis.... Doch nur eine völlig freie Entscheidung kann 
ihn zum letzten Ziel bringen, und darum muß den Menschen immer wieder ihre Verantwortung 
vorgehalten  werden,  zu  welchem  Zweck  sie  über  die  Erde  gehen....  sie  müssen  gedanklich 
angesprochen werden, und es muß ihnen das Wort Gottes vermittelt werden, auf daß sie sich nun 
ihrem Willen gemäß dazu einstellen können. Sie müssen wissen, welche Aufgaben sie haben auf 
Erden und welche Folgen sowohl die Erfüllung als auch die Nichterfüllung nach sich zieht.... Denn 
solange sie nichts wissen, können sie nicht zur Verantwortung gezogen werden.... Wohl kann nun 
von Mensch zu Mensch eine solche Belehrung stattfinden, die dann segensreich sein kann, wenn ein 
Mensch über ein wahrheitsgemäßes Wissen verfügt.... Es kann aber auch direkt aus dem Lichtreich 
den Menschen die Wahrheit geboten werden, wenn der denkfähige Mensch danach verlangt, wenn 
er sich selbst fragt um Sinn und Zweck seines Erdenlebens und ihm von seiten der Mitmenschen 
kein rechter Aufschluß gegeben werden kann.... Und selbst die primitivsten Menschen können zum 
rechten Denken veranlaßt werden, wenn sie den Mitmenschen als ihresgleichen betrachten.... also 
menschliches Empfinden besitzen, durch das sie sich unterscheiden vom Tier, das instinktmäßig zur 
Vernichtung des Schwächeren getrieben wird. Der Entwicklungsgrad des Menschen wird aber auch 
immer bestimmend sein für seine Verantwortlichkeit. Solange er Gut und Böse unterscheiden kann, 
weil  er  an sich selbst  sowohl die  Auswirkung von guten  als  auch bösen Taten feststellen  oder 
empfinden kann, ist er auch verantwortlich für sein Tun; hat er dieses Empfindungsvermögen nicht, 
dann  ist  er  noch  gleich  einem  Tier....  was  darin  seine  Begründung  hat,  daß  die  Zeit  der 
Verkörperung seiner Seele wohl gekommen ist, die ihm gesetzt wurde, daß er aber den Reifegrad in 
der Vorverkörperung noch nicht erreicht hat und mit allen seinen Trieben und sündhaften Begierden 
auf  Erden fertigwerden  muß....  was  auch  möglich  ist,  aber  äußerst  schwer  sein  wird,  weil  ein 
solcher Mensch wenig zugänglich ist für Belehrungen, die ihm geboten werden.... Ihr wisset aber, 
daß oft ein Gang durch die Schöpfungen der Erde mit der letzten Verkörperung als Mensch nicht 
genügt und daß viel des gefallenen Geistigen diesen Weg noch mehrmals zurücklegen muß, und ihr 
habt dann auch die Erklärung für den Geisteszustand unentwickelter Menschen, die in primitivsten 
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Erkenntnissen leben und für deren Handeln und Treiben ihr euch keine Erklärung geben konntet, 
die ihr mit dem Wesen eines vollkommenen Gottes und Schöpfers vereinbaren könnet.... Endlose 
Zeiten schon besteht die materielle Schöpfung, und endlose Zeiten wird sie noch bestehen.... Immer 
wieder gibt es neue Entwicklungsmöglichkeiten, und der ewige Heilsplan Gottes umschließt alles 
gefallene Geistige in den verschiedensten Entwicklungsgraden.... Und immer werden zu gleicher 
Zeit  auch  Menschen  in  verschiedenster  Seelenreife  die  Erde  bewohnen,  und  nur,  wenn  ihr 
eingeweiht  seid  in  jenen  Plan  Gottes,  könnet  ihr  euch  die  rechte  Erklärung  geben  für  die 
Verschiedenheit der Menschen in allen Gebieten dieser Erde. Denn ihr alle wisset es nicht, ob ihr 
den Erdengang das erste Mal zurücklegt oder schon Ewigkeiten gebraucht habt, bis ihr das wurdet, 
was  ihr  jetzt  seid....  ihr  wisset  es  nicht,  ob  auch  ihr  schon  ein  früheres  Dasein  in  anderen 
Schöpfungsperioden aufweisen könnet, weil euch jegliche Rückerinnerung genommen ist.... Aber 
einmal werdet ihr auch darüber Kenntnis erlangen, und alles wird euch verständlich sein, was euch 
heut noch rätselhaft erscheint.... Denn einmal wird euch wieder das Licht hell erstrahlen, das ihr 
freiwillig dahingabet, denn ewig wandelt ihr nicht in der Finsternis.... einmal kehret ihr wieder zu 
Gott zurück, wo Licht ist und Kraft und Seligkeit....

Amen
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Sprache der Natur.... Schöpfung und Schöpfer.... B.D. No. 2834
1. August 1943

asset  die  Natur  zu  euch  sprechen....  welch  unbeschreibliche  Wunderwerke  sie  euch 
veranschaulicht  und euch ständig  Meine  Liebe  und Allmacht  offenbart....  Lauschet  und 
schauet....  Richtet  eure  Blicke  auf  jegliche  Kreatur,  und  erkennet  daran  Meinen 

Gestaltungswillen  und  Meine  Kraft....  Und  erkennet  Mich  Selbst  in  allen  Meinen 
Schöpfungswerken. Sehet, wie unvergleichlich reizvoll und wie vielseitig diese Schöpfungen sind 
und  wie  sinnvoll  eine  jede  ihre  Bestimmung  erfüllt  und  wie  der  Zweck  eines  jeden 
Schöpfungswerkes die Erhaltung der Gesamtschöpfung ist.... Lasset Mich Selbst zu euch sprechen 
durch die Natur, und höret auf Meine Stimme, dann werdet ihr Meine Allmacht, Liebe und Weisheit 
erkennen und euch beugen vor ihr, dann werdet ihr wissen, daß ihr das herrlichste Schöpfungswerk 
auf Erden seid, das aus Meiner Hand hervorgegangen ist, und ihr werdet erkennen, wie unendlich 
viel Mir an euch gelegen ist, daß ihr auch in Mir verbleibet.... Denn jegliches Schöpfungswerk ist 
nur für euch entstanden, es ist nur eine Vorstufe, auf der ihr euch zu dem entwickelt habt, was ihr 
jetzt seid, zu freien, selbständigen Schöpfungen, die noch unendlich mehr werden können, als sie 
jetzt  sind.  Betrachtet  die  Natur  und  sehet  ihren  Werdegang,  ihre  Steigerung,  die  sich  in  allen 
Naturschöpfungen erkennen läßt. Das winzigste Wesen ist Mein Werk, der winzigste Grashalm ist 
Mein Gedanke, der zur Form wurde. Und jegliche Kreatur gehorcht Meinem Willen, sie führt aus, 
was Ich ihr zur Aufgabe gesetzt  habe, sie dient wieder dem Menschen dadurch, indem sie sein 
Bestehen sichert. Nichts ist ohne Zweck und Ziel, nichts geschieht ohne Meinen Willen, alles hat 
Meine Weisheit und Liebe zur Begründung. Und so euch Meine Weisheit nicht offenkundig ist, weil 
ihr um den Zusammenhang nicht wißt, den alle Schöpfungswerke miteinander haben, so erkennet 
Meine Liebe, die immer wieder in den Wundern der Natur zum Ausdruck kommt. Sehet, wie alles 
um euch grünt und blüht, wie es reift und Früchte trägt, sehet, wie immer wieder der gleiche Prozeß 
sich vollzieht.... für euch.... um euch Menschen das Leben zu sichern und um alles, was lebt auf 
Erden, zu erhalten.... Unzählige Schöpfungen ließ Ich erstehen in verschiedensten Ausmaßen, in den 
verschiedensten Formen und Bestimmungen,  und so ihr Augen und Ohren öffnet,  entgeht  euch 
nichts, und Meine übergroße Liebe und Weisheit muß euch offenbar werden.... Denn Ich gebe, auf 
daß ihr empfangen könnt,  Ich erschaffe,  auf daß ihr  den Nutzen davon ziehet,  Ich erhalte  und 
betreue die Schöpfung, auf daß euer Herz sich daran erfreue und ihr Mich erkennet.... Mich, Der Ich 
bin von Ewigkeit und Dessen Sein ihr anzweifelt.... Dessen Wille und Wesen ihr ausschalten wollt 
und Dessen Werke ihr als von selbst entstanden ansehet. Ihr wandelt blind an allen Wundern der 
Schöpfung vorüber, und ihr versteht die Sprache der Natur nicht, ihr sehet die Schöpfung, aber nicht 
den Schöpfer in ihr, ihr sehet wohl die Wirkung, aber nicht die Ursache, den Willen, der jeglicher 
Schöpfung  zugrunde  liegt.  Ihr  glaubt,  voller  Weisheit  zu  sein  und  die  Entstehung  aller  Dinge 
ergründen zu können, doch euer Wissen ist Stückwerk,  solange ihr Mich nicht als Urgrund der 
Schöpfung anerkennt.  In  jeder  Naturschöpfung trete  Ich euch nahe,  sie  ist  der  Ausfluß Meiner 
Selbst, sie ist ein Gedanke, der nach Meinem Willen zur Form wurde; jede Naturschöpfung ist ein  
Beweis, daß Ich bin, weil ohne Mich nichts wäre, weil Mein Wille allein das ins Leben rief, was ihr  
seht und was euch umgibt. Und nichts kann sein oder werden ohne Meinen Willen, nichts kann 
bestehen, wenn Mein Wille und Meine Weisheit nicht seine Zustimmung gibt. Mein Wille, Meine 
Liebe, Meine Weisheit und Meine Kraft aber müssen euch auch glauben lehren an ein Wesen, sie 
müssen euch erkennen lassen, daß jene einem Wesen angehören, Das also auch zu euch sprechen 
will durch die Wunder der Natur, Das mit euch innig verbunden sein möchte, die ihr, als auch Seine 
Schöpfungswerke, Anlaß seid zur Entstehung der gesamten Schöpfung.... Ich will, daß ihr wissend 
werdet, dann aber müsset ihr lauschen auf die Sprache der Schöpfung, auf die Stimme, die sich 

L

Bertha Dudde - 35/36
Quelle:: www.bertha-dudde.org



euch  in  der  Natur  kundgibt,  ihr  müsset  mit  Mir,  als  dem  wesenhaften  Schöpfer  aller  Dinge, 
Zwiesprache halten, und Ich werde auf eure Fragen euch Antwort geben, Ich werde euch bedenken 
eurem Willen zur Wahrheit gemäß, sowie ihr Mich als den Geber der Wahrheit anerkennt. Ich bin 
euch nahe zu jeder Zeit, sowie ihr Mich zu hören begehrt, sowie ihr nur einen Gedanken zu Mir zur 
Höhe sendet. Und darum werdet ihr Mich finden, wo ihr auch weilet, doch am ehesten werdet ihr 
Mich suchen in der Einsamkeit, wo alles um euch gemahnet an den Schöpfer, Der Himmel und 
Erde erstehen ließ durch Seinen Willen, weil Seine Liebe Ihn bestimmte, dem Wesenhaften, daß 
sich von Ihm einst getrennt hatte, eine Möglichkeit zu geben, Ihm wieder nahezukommen. Und das 
Wissen darum soll euch Menschen zugehen, das Wissen darum sollt ihr selbst begehren, und darum 
sollt ihr horchen auf die Sprache der Schöpfung, denn durch diese spreche Ich zu euch, die ihr Mich 
hören wollt....

Amen
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